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5 Abonnementspreis 
A hben und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljahrlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Ne 303. 


n g 
täglich abends mit Ausſchluß der Somn- und Feiertage. U 


Redaktion und Expedition: 
FKatharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Für die Monate Januar, Februar 
> und März koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 
2 Mk. 

Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

VPoſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Gypedition der „Thorner Preſſe“, 
* Katharinenſtraße 1, 


Politiſche Tagesſchau. 

Die erſte Seſſion des neuen Land⸗ 
N ages wird am 16. Januar durch den 
Kaiſer perſönlich eröffnet werden. 
Es war gemeldet, es verlaute in vati⸗ 
kaniſchen Kreiſen, ein Jeſuitengeneral habe 
aus Münſter die Nachricht erhalten, daß 
die Bewilligung zur Rückkehr der 

eſuiten nach Deutſchland demnächſt er⸗ 
theilt werde. Demgegenüber kann die 
„Poſt“ verſichern, daß in hieſigen maß⸗ 
3 Kreiſen hiervon nichts ver⸗ 
lautet. 

In ihrem Weihnachtsartikel ſagt 
die „Freiſ. Ztg.“: Günſtiger als ſeit Jahren 
ſieht ſich das Wirthſchaftsleben an. Nicht 
über Arbeitsloſigkeit, wohl aber über Mangel 
an Arbeitern, über „Leutenoth“ hört man 

lagen. Es giebt nicht ſo viele Arbeiter, wie 
Arbeitsgelegenheit vorhanden iſt. Die Ar⸗ 
beiter verdienen und auch die Unternehmer. 
— Was man vor den Wahlen ſagte, klang 
ganz anders als die Zugeſtändniſſe, zu denen 
man ſich jetzt bequemt. — Auch der „Kladde⸗ 
radatſch“ äußerte in ſeinem Artikel zum Weih⸗ 
nachtsfeſte: Allgemein ſei feſtgeſtellt, Daß 
befriedigend iſt die Lage! Frohe Weihnachts⸗ 
feiertage Dir und mir und aller Welt. 

In Schneidemühl iſt derfreiſinnige 

Mädchenſchuldirektor Ernſt zum Reichs⸗ und 
Landtags⸗ Abgeordneten gewählt 


worden und muß alſo in ſeinem Lehramte 
vertreten werden. Der Magiſtrat hat 
nun beſchloſſen, ihm die Koſten der Ver⸗ 


tretung aufzuerlegen. Darob iſt im frei⸗ 

ſinnigen Lager großes Halloh entſtanden, 
und man behauptet dort, daß dieſer Vor⸗ 
gang in der parlamentariſchen Geſchichte 

Preußens und des Reiches nicht ſeines⸗ 
gleichen finde. Da erinnert nun die „Kreuz⸗ 
zeitung“ daran, daß der konſervative Abge⸗ 
ordnete Kropatſcheck, als er in den Jahren 
1879 bis 1883 ſtädtiſcher Oberlehrer in 
Brandenburg war, gleichfalls ſelbſt ſeine 
Vertretung mit monatlich 150 Mark be⸗ 
zahlen mußte, ohne daß die freiſinnige 
Preſſe darüber entrüſtet geweſen wäre. 
Freilich handelte es ſich um einen konſerva⸗ 
ben und nicht um einen freiſinnigen 
Lehrer — und das iſt bekanntlich bei dem 
eigenartigen Gerechtigkeitsgefühl der biede⸗ 
ren Freiſinnsmäuner etwas ganz anderes. 
„Der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ 
zufolge iſt die Nachricht, daß der ö ſter⸗ 

veichiſche Juſtizminiſter die Einführung 
der Sprachenverordnung für Schleſien ver⸗ 

fügt habe, unrichtig. 

N Gegenüber den Erörterungen, welche in 
er deutſchen Preſſe fortgeſetzt über die Ant⸗ 
ort des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten 
rafen Thun auf die czechiſch-polniſche 

Interpellation betr. die preußiſchen Aus⸗ 

weiſungen ſtattfanden, iſt das Organ des 
zrafen Thun, die „Wiener Abendpoſt“ in 
ie Lage verſetzt zu erklären, daß dem Grafen 

di un in jener parlamentariſchen Aeußerung 
5 Tendenz einer Unfreundlichkeit gegen die 
erbündete deutſche Regierung ebenſo fern 
gelegen iſt, wie er ſelbſt die in der Juter⸗ 
pellation berührte Ausweiſungspraxis auf 
eine bundesfeindliche Abſicht Deutſchlands 

zurückgeführt hat. Der Hinweis auf die 
eventuelle Anwendbarkeit der Reziprozität 
ce feinen anderen Sinn und konnte — 

ſtär ſchon die Berufung auf das Einver⸗ 
ündniß mit der Leitung der Auswärtigen 

z. Oelegenheiten erwies — keine andere 

beider haben, als zu konſtatiren, daß 

die en Regierungen in der konkreten Frage 
die aleichen Rechte zuſtänden. Zum Schluß 


wird auf das Beſtimmteſte verſichert, daß 
Graf Thun amtlich wie perſönlich ein ebenſo 
überzeugter und treuer Auhänger nicht nur 
unſeres Vertragsverhältniſſes, ſondern auch 
der innigen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Reichen, wie irgend einer der maßgebenden 
Faktoren der Monarchie. — Iſt dieſe Er⸗ 
klärung wirklich nur durch die Erörterungen 
der deutſchen Preſſe veranlaßt? 

Die Seſſion des franzöſiſchen 
Parlamentes iſt geſchloſſen; die Wiederer⸗ 
öffnung findet am 10. Januar 1899 ſtatt. 

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, 
Graf Murawiew, unterbreitete unlängſt dem 
Zaren ein Schreiben, welches ihm bei 
ſeinem Beſuche in Paris von dem Erz⸗ 
biſchof von Paris mitgegeben worden war. 
Es wird darin die Errichtung einer fatho- 
liſchen Nuntiatur in Petersburg vorge— 
ſchlagen, womit alle katholiſchen Angelegen— 
heiten Rußlands geregelt und auch die pol⸗ 
niſche Frage einen anderen Charakter er- 
halten würde. Der Zar hat gefunden, daß 
der Vorſchlag realiſirbar ſei. 

Ueber en glijche Drohungen gegen die 
Südafrikaniſche Republik will die 
Londoner „Daily Mail“ erfahren haben, an⸗ 
ſehnliche engliſche Truppentheile ſeien nach 
dem Kap unterwegs zur Verſtärkung der 
dortigen britiſchen Beſatzung. Als Urſache 
dieſer Maßregel bezeichnet das Blatt die 
fortgeſetzte ſchlechte Behandlung der Uitländer 
durch die Transvaal⸗Regierung. Die Maß⸗ 
regel wurde nach häufigen Beſprechungen 
Chamberlains, des Kapgouverneurs Milne 
und des britiſchen Vertreters in Prätoria, 
Greene, im Londouer Kolonialamt beſchloſſen. 

Das ruſſiſche Unterrichtsminiſterium 
eröffnet in Port Arthur und Talienwan 
ruſſiſche Schulen. i 

Der Petersburger „Ruſſiſche Invalide“ 
giebt bekannt: Bald nach ſeiner Thronbe⸗ 
ſteigung ſprach der Zar, von der Noth⸗ 
wendigkeit der Aufbeſſerung der Verhältniſſe 
des ruſſiſchen Offizierkorps durchdrungen, den 
Wunſch aus, der Frage näher zu treten. 
Die zu dieſem Zweck eingeſetzte Kommiſſion 
hat beſchloſſen, den verfügbaren Mitteln ge- 
mäß, zunächſt von Mitte des Jahres 1899 
ab 11 Millionen Rubel zur Erhöhung der 
Gehälter aller in der Front ſtehenden Offiziere 
zu verwenden, und zwar 6 Prozent dieſer 
Summe zur Erhöhung der Gehälter vom 
Regiments⸗Kommandeur aufwärts und 94 
Prozent für die Chargen vom Regiments⸗ 
Kommandeur abwärts, ſodaß das niedrigſte 
Gehalt eines Sekondlieutnants fortan 660 
Rubel beträgt. Eine Erhöhung der Gehälter 
der nicht in der Front ſtehenden Offiziere 
iſt für das Jahr 1900 in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Gegen die unbotmäßigen Kabylenſtämme 
von Tafilet hat der Sultan von Marokko 
ein Heeresaufgebot von 20—30 000 Mann 
zuſammengebracht. In Tanger ſpricht man 
davon, daß engliſche Offiziere am Hofe des 
Sultans eingetroffen ſind, welche das Heer 
organiſiren ſollen. 

Gelegentlich der Einweihung des katholiſch⸗ 
uniirten chaldäiſchen Kathedrale in Bagdad 
verſandte der chaldäiſche Patriarch Ein⸗ 
ladungen an das Konſularkorps und theilte 
dabei mit, daß der franzöſiſche Konſul bei 
der Feier einen bevorzugten Platz erhalten 
werde. Infolge deſſen hat der deutſche 
Konſul Richarz die Einladung abgelehnt und 
an der Feier nicht theilgenommen. Wahr— 
ſcheinlich hängt die Sache mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Protektoratsſtreite zuſammen. 

Die nordamerikaniſche Regie⸗ 
rung hat den Kreuzer „Bennington“ be⸗ 
ordert, Wake Island im Anſon - Archipel 
namens der Vereinigten Staaten in Beſitz 
zu nehmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Dezember 1898. 
— Die diesjährige Weihnachtsfeier am 
kaiſerlichen Hofe fand am Sonnabend Nach⸗ 
mittag im Stadtſchloſſe zu Potsdam ſtatt. 
Um 3 Uhr war der Dienerſchaft in Gegen⸗ 


Mittwoch den 28. Dezember 1898. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angelo mne in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dufoa In 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.“ 


wart der Kaiſerin und der kaiſerlichen 
Kinder beſcheert worden. Um 4 Uhr folgte 
im Bronzeſaale das Weihnachtsdiner beim 
Kaiſerpaar. Unmittelbar daran ſchloß ſich 
die Beſcheerung im Marmorſaale, wo wieder 
auf langen, weißgedeckten Tafeln die Gaben 
für den Kaiſer, die Kaiſerin, die kaiſerliche 
Familie und die geladenen Damen und 
Herren aufgebaut waren. Wie in früheren 
Jahren ſchmückten auch diesmal wieder neun 
Tannenbäume, mit zahlreichen Wachskerzen 
beſteckt, den feſtlichen Raum, zwei gewaltig 
große für das Kaiſerpaar und für das Ge⸗ 
folge, ſieben kleinere, in abſteigenden 
Größenverhältniſſen, für die ſechs Prinzen 
und die Prinzeſſin. Um 6 Uhr hatte die 
Feſtlichkeit ihr Ende erreicht. 

— Der Sultan hat der Kaiſerin ein 
Reitpferd und der kleinen Prinzeſſin Vietoria 
Luiſe ein Ponny⸗Geſpann zum Geſchenk 
gemacht 


— Uuter dem Protektorate des Kardinal⸗ 
Fürſtbiſchofs Dr. Kopp fordert ein Aus⸗ 
ſchuß der Katholiken Schleſiens und des Dele⸗ 
gationsbezirks des Bisthums Breslau mit 
dem Reichstagspräſidenten Grafen Balle⸗ 
ſtrem an der Spitze in einem ſchwungvollen 
Aufruf zu Sammlungen für die auf dem 
Berge Zion zu erbauende Marienkirche auf. 
Es heißt in dem Aufruf u. a.: Seit dem 
hochſtrebenden Geſchlecht der Hohenſtaufen 
die Kaiſerkrone entſunken iſt, hat kein deutſcher 
Kaiſer mehr den Boden betreten, „wo die 
Füße des Herrn geſtanden.“ Nach der Art 
und mit den friedlichen Mitteln des ſtaats⸗ 
männiſch begabteſten aller Hohenſtaufen, 
Friedrichs II., jedoch in dem Geiſte des 
ritterlichſten, Friedrich I. Barbaroſſas, zog 
Kaiſer Wilhelm II. „übers Meer“: ein 
„Kreuzzug“ wars, denn offen, frsimüthig und 
über alle menſchlichen Rückſichten erhaben, 
hat der Hohenzoller an den heiligſten Er⸗ 
innerungsſtätten der Chriſtenheit den Glauben 
an den Gekrenzigten bekannt und zurückge⸗ 
kehrt gelobt, die ihm „von Gottes Gnaden 
verliehene Gewalt auch weiter einzuſetzen 
für die ewigen Grundwahrheiten des Chriſten⸗ 
thums.“ Sein Erfolg: „Das deutſche Reich 
und der deutſche Name haben im os— 
maniſchen Reich jetzt ein Anſehen gewonnen, 
wie es noch nie geweſen.“ 

— Ueber die Audienz, welche unlängſt 
der Vorſtand des Prüfungs-Ausſchuſſes für 
den Großſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin beim 
Kaiſer in Potsdam hatte, liegt jetzt ein 
authentiſcher Bericht vor. Darnach äußerte 
der Kaiſer, daß die öſtliche Linienführung 


in ihrer Strecke Berlin-Küſtrin ſich als der ]d 


Beginn der naturgemäßen Fortbildung des 
Mittelland⸗Kanals bis zur Weichſel dar⸗ 
ſtelle, und daß durch die Eutwäſſerung des 
Oderbruches eine Landesmelioration im 
großen Maßſtabe herbeigeführt werden 
könne. Am Schluſſe betonte der Kaiſer, 
die Technik habe eine ſo hohe Stufe er⸗ 
reicht, daß etwaige im Gelände liegende 
Schwierigkeiten durch ſie mit Leichtigkeit zu 
überwinden wären. 


— Sämmtliche Miniſter, außer dem ab⸗ 
weſenden Fürſten Hohenlohe, beſichtigten Frei⸗ 
tag Vormittag eingehend ſämmtliche Räume 
des neuen Abgeordnetenhauſes. Die Anlage 
und Ausführung fanden allgemeine Aner⸗ 
kennung. Finanzminiſter Miquel hob nament⸗ 
lich auch die zweckmäßige Anlage der Zimmer 
für die Preſſe hervor. 

— Der Magiſtrat hat der Stadverord— 
neten⸗Verſammlung die Mittheilung gemacht, 
daß er ſich dahin entſchieden habe, von der 
weiteren Verfolgung aller Eutwürfe betr. 
die Ueberleitung der elektriſchen Hochbahn in 
eine Unterpflaſterbahn abzuſehen. 

— Aus Poſen ſind in den jüngſten Tagen 
Berichte eingegangen, welche überraſchend 
günſtige Fortſchritte des Anſiedelungswerkes 
infolge der Verſtärkung des Fonds nach⸗ 
weiſen; weſentlich dieſem Umſtand ſei es zu 
danken, daß die Zahl der Bewerber um An⸗ 
ſiedelungsſtellen aus dem deutſchen Weſten 
und Südweſten zugenommen hat und das 


— Shen 


Vertrauen in die Zukunft der Anſiedelungen 
gegen alle Anfeindungen gefeſtigt ift. = 

— Kriminalkommiſſſar v. Tauſch, der von 
dem Disziplinarrichter in erſter Inſtanz zur 
Strafverſetzung verurtheilt wurde, iſt jetzt 
durch den Spruch des Staatsminiſteriums 
mit ½l der ihm zuſtehenden Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

Hannover, 24. Dezember. Generallieute⸗ 
nant z. D. Oswald v. Loebell iſt geſtern 
nach langem Leiden ſanft entſchlafen. 


Provinzialnachrichten. 

t Culm, 24. Dezember. (Konkurs.) Die Firma 
Paul Boß, Galanterie⸗ und Kurzwaarengeſchäft, 
hat Konkurs angemeldet. 

)—( Eulm, 27. Dezember. (Schulbau.) Nun⸗ 
mehr wird auch der ſchon ſeit vierzig Jahren 
ſchwebende Schulbau in Culm. Neudorf zur Aus⸗ 
führung gelangen. Nach Gutachten des königl. 
Kreishauinſpektors iſt der Zuſtand des dortigen 
Schulhauſes für das Leben der Familie des 
Lehrers bezw. der Schulkinder ſo gefahrvoll, daß 
ſich die königliche Regierung hat gezwungen ſehen 
müſſen, die Schule zu ſchließen. Die Schulkinder 
werden in die 3 Klmtr. entfernt liegenden Ort⸗ 
ſchaften Kl. Lunau bezw. Klammer eingeſchult 
werden, dem Lehrer ſoll eine Wohnung mieths⸗ 
weiſe beſchafft werden. 

Schwetz 22. Dezember. (In der hieſigen 
Zuckerfabrik) fand heute Schluß der diesjährigen 
Kampagne ſtatt. Es wurden im ganzen etwas 
über eine Million, täglich 13—15 000 Zentner 
Rüben verarbeitet. 

Marienburg, 23. Dezember. (Neugründung 
eines konſervativen Vereins.) In einer Verſamm⸗ 
lung von 30 Perſonen aus Stadt und Land 
wurde geſtern der Beſchluß gefaßt, von neuem 
einen konſervativen Verein für den Kreis Marien⸗ 
burg zu begründen. 
52 Mitglieder angemeldet, und wird der ge⸗ 
wählte, aus 14 Mitgliedern beſtehende Vorſtand 
Ende Januar in einer anzuberaumenden Sitzung 
den Entwurf der Satzungen vorlegen und Vor⸗ 
ſchläge für den weiteren Ausbau des Vereins 


unterbreiten. 

b 24. Dezember. (Die weſtpreußiſche 
Heerdbuchgeſellſchaft) hielt am Mittwoch hier 
eine ſtark beſuchte außerordentliche Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Hauptgegenſtand der Berathung 
war ein von vielen Mitgliedern unterzeichneter 
Antrag, die Oeffnung des Heerdbuches betreffend. 
Der Antrag wurde mit 46 gegen 26 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Abgelehnt wurde ferner folgender Antrag 
des Herrn Wunderlich⸗Nogath: „Es dürfen von 
Mitgliedern weibliche Thiere, die nur väterlicherſeits 
von Heerdbuchhaltern abſtammen, aufgenommen 
werden, derartige männliche Thiere aber nicht.“ 
Ebenſo erging es einem Autrage des Herrn Ge⸗ 
ſchäftsführers Raſch, durch freiwillige Beiträge 
der Mitglieder die Mittel zur Beſchaffung eines 
koſtbaren Wanderehrenpreiſes zu ſammeln. Als 
Eigenthum ſolle der Wanderpreis demjenigen zu⸗ 
fallen, der ihn dreimal hintereinander davon⸗ 
getragen hätte. Der Wanderpreis ſollte zunächſt 
für die Danziger Ausſtellung geſtiftet werden. 

Pelplin, 23. Dezember, (Ueber die geſtrige 
Biſchofswahl) wird noch folgendes berichtet: Das 
feierliche Hochamt hielt Herr Domprohſt Stengert, 
em die Herren Pfarrer von Bartkowski und 
Domvikar Pellowski aſſiſtirten. Nach dem Ge⸗ 
jang des „Veni ere tor spiritus“ begab ſich das 
Domkapitel mit den eingeladenen Wahlzeugen 
nach dem Kapitelsſaale, wo die Wahl vorge⸗ 
nommen wurde. Dieſelbe verlief verhältnißmäßig 
ſchnell, denn ſie währte höchſtens eine Stunde. 
Nach Beendigung der Wahl wurde der anweſende 
Staatskommiſſar, Herr Oberpräſident Dr. von 
Goßler, der ſich nach dem biſchöflichen Palais 
begeben hatte, ſofort davon benachrichtigt und 
nach dem Kapitelsſaale abgeholt, wo derſelbe 
dem neu erwählten Biſchof ſofort die landes⸗ 
herrliche Anerkennung in beſtimmte Ausſicht 
ſtellte. Letzterer erklärte ſich zur Annahme der 
Wahl bereit, verſprechend, daß er den Hirtenſtab 
führen werde mit Gerechtigkeit und Liehe. Un⸗ 
mittelbar im Anſchluß hieran verkündete Herr 


Domherr Lic. Neubauer vom Hochaltar zunächſt 


in lateiniſcher Sprache das Wahlreſultat; hierauf 
beſtieg er die Domkanzel und verkündete von 
dort aus in Gegenwart der Wahlzeugen daſſelbe 
in polniſcher und deutſcher Sprache. Nach der 
Verkündigung wurde der Gewählte aus dem 
Kapitelsſgale abgeholt und feierlich in die Kathe⸗ 
drale geführt, wo das Te Deum geſungen wurde. 
Sicherem Vernehmen nach ſtanden fünf Kan⸗ 
didaten auf des Biſchofsliſte, worunter zwei 
Herren aus der Dißzeſe Breslau. — Um 3 Uhr 
gab der Staatskommiſſar Herr Oberpräſident Dr. 
von Goßler im biſchöflichen Palais ein Diner, 


zu dem über 40 Herren Einladungen erhalten 5 


atten. \ 

; Dirſchau, 22. Dezember. (Einen ſeltenen Fang) 
machte der Fiſcher und Gaſtwirth Herr Sitzler 
in der Weichſel bei Gerdin. Während er mit 


einem Boote, in dem ſich Fiſche befanden, ſtromab 
fuhr, bemerkte er plötzlich neben dem Boote einen 
mächtigen Seehund. S. verſetzte dem Fiſchräuber 
einen kräftigen Schlag, welcher das Thier ſofort 
tödtete. Der Seehund iſt 130 Pfund ſchwer und 
hat eine Länge von 1¼½ Metern. 


Dem Vereine wurden ſofort 


— 


Aus dem Kreiſe Culm, 22. Dezember. (Die 
Zuckerfabrik Unislaw) beendete geſtern die dies⸗ 
jährige Kampagne mit einer Rübenverarbeitung 
von 939000 Btr. gegen 889000 Ztr. des Vorjahres. 
Die durchſchnittliche Verarbeitung pro Tag be⸗ 
rug 12776 Ztr. gegen 11584 Ztr. des Vorjahres. 

Briefen, 23. Dezember. (Beſitzwechſel.) Herr 
Beſitzer Adolf Czarske⸗Miſchlewitz hat die 416 
Morgen grobe Beiisung des Herrn Brandt⸗ 
Sellnowo für 124500 Mk. und Herr Felske die 
118 Morgen große Beſitzung des Herrn Czarske in 
Miſchlewitz für 38900 Mk. gekauft. 8 

Stargard, 24. Dezember. (Die Strafkammer) 
verhandelte gegen elf Perſonen aus Treptow 
a, R., die ſich an der großen Schlägerei am 
13. Auguſt betheiligt hatten, bei der der Polizei⸗ 
ſergeant Schmidt getödtet und Polizeiſergeant 
Braatz ſchwer verletzt wurden. Der Knecht Raatz 
wurde zu 1½, der Knecht Frädrich zu 1 Jahre, 
Tnecht Kunth zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Die übrigen acht Augeklagten wurden freige⸗ 
sprochen. Wer dem Schmidt den tödtlichen Hieb 
beibrachte, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

Danzig, 24. Dezember. (Das Seeamt) ver⸗ 
handelte heute in Sachen des am 19. Dezember 
5. Is. bei Hela geſtrandeten Dampfers „Pom⸗ 
merania“. Das Seeamt entſchied dahin, daß die 
Strandung des Dampfers infolge von Witterungs 
unbill erfolgt ſei. — Sodann wurde in der An, 
gelegenheit des ſchwediſchen Schooners „Aron. 
verhandelt. Der Reichskommiſſar erklärte, daß 
der Kapitän und der Steuermann ihrer verant⸗ 
wartungsvollen Stellung nicht gewachſen geweſen 
wären. Die Strandung ſei zum Theil durch 
ſchweres Wetter, zum Theil durch schlechte 
Führung herbeigeführt. Beſondere Anträge konnte 
er, da es ſich um ausländiſche Seeleute handelte, 
nicht ſtellen. v 2 

Aus der Provinz, 24. Dezbr. (Lom Marten: 
burger Schloß.) Die Wiederherſtellungsarhbeiten 
am Ordensſchloſſe zu Marienburg ſind im Laufe 
des letzten Sommers und Herbſtes wieder erheb⸗ 
lich gefördert worden. In der unter der Ordens⸗ 
kirche gelegenen St. Annenkapelle, der Gruft⸗ 
kapelle der Hochmeiſter, iſt inzwiſchen die Decken⸗ 
bekleidung ganz, die Wandbekleidung theilweiſe 
fertiggeſtellt. Die Neubauten des wieder zur 
Ausführung gelangten Pfaffenthurmes find fertig. 
Im Hochſchloſſe iſt der ſtylvolle Schmuck des 
Freuzganges, welcher von dem verſtorbenen 
Hiſtorienmaler Grimmer aus Berlin begonnen 
war, künſtleriſch vollendet worden, ebenſo der 
Eingang zur Ordenskirche mit ſeinen berühmten, 
aus dem Jahre 1280 ſtammenden Thonbildern, 
die fünf klugen und die fünf thörichten Jung⸗ 
rauen darſtellend. Einen überraſchend ſchönen 
Anblick gewährt aber vor allem der Kapitelſaal, 
der ſich ſchon ſonſt durch eine Fülle ſchönen, 
bildneriſchen und architektoniſchen Schmuckes aus⸗ 
zeichnete. Da ſind inzwiſchen die 23 Wandbilder, 
welche die Hochmeiſter von Heinrich Walpot bis 
Conrad von Erlichshauſen darſtellen und deren 
Ausführung dem Prof. Schaper aus Hannover 
übertragen war, vollendet worden. Ganz neu iſt 
in dem Kapitelſaal der herrliche Fußboden in 
kunſtvoller Moſafkarbeit, welche mit ihren 
glaſirten. Thonflächen und Sandſteineinlagen 
arbenprächtige Muſter aufweiſt. In der Ordens⸗ 
zirche iſt der aus Lockſtädt ſtammende Altar aus 
einem mächtigen Gehäuſe, welches übrigens neue 
Ilügel erhalten hat, entfernt und vorläufig im 
Schlafſaal der Ritter aufgeſtellt worden. Man 
hofft, in ein bis zwei Jahren für die Ordens⸗ 
‚eo. 1 neuen, hiſteriſch treuen Altar zu er⸗ 
a Aus der Provinz, 24. Dezbr. (Telephon Berlin⸗ 
Marienburg.) Zwiſchen Berlin und Marienburg 
ird nach einem Beſchluß der kaiſerlichen Ober⸗ 
Hoſtdirektion im nächſten Jahre eine direkte Fern⸗ 
iprechleitung eingerichtet werden. 

Liebemühl i. Oſtp., 22. Dezember. (Selbſtmord.) 
Der Beſitzer B. aus Skutten hat ſich dieſer Tage 
in feiner Scheune auf dem ſogenannten Mittfache 
erhängt, Der Selbstmörder hinterläßt eine 
Wittwe mit acht zum Theil noch unerzogenen 
indern. Er war ſeit einiger Zeit bruſtleidend, 
0 wohl die Furcht vor langem Siech⸗ 
haben. 

„Königsberg, 24. Dezember. (Todesfall.) Land⸗ 
gerichtsdirektor Schmauch iſt hier am Donnerſtag 
Jeſtorben, Heinrich Schmauch, geboren am 13. 
März 1829, wurde 1857 Gerichtsaſſeſſor, 1861 
Freisrichter in Schneidemühl, ſiedelte dann 1862 
nach Gneſen über, wo er nach ſieben Jahren zum 
Freisgerichtsrath ernannt wurde. Die weiteren 
Stappen ſeiner Laufbahn führten ihn 1875 als 
reisgerichtsdirigent nach Soldin, 1879 als 
Jandgerichtsdirektor nach Thorn. 1887 nach 
Königsberg, wo er zum Geheimen Juſtiszrath er⸗ 
nannt wurde. 

3 Fordon, 23. Dezember. (Die Leiche) des 
Arbeiters Krapp wurde dieſer Tage in einem 


Obſtgarten in Nieder⸗Strelitz aufgefunden. Da 
K., ſchon oft die Abſicht geäußert hat, ſich das 0 


Leben zu nehmen, iſt wohl anzunehmen, daß er 
Hand an ſich gelegt hat. Die Leiche wies einen 
Stich in die Herzgegend auf. Das Mord⸗ 
iuſtrument, ein dem K. gehöriges, aufgeklapptes 
Taſchenmeſſer, lag in einiger Entfernung dom 
Fundorte der Leiche. 
5 Natel, 23. Dezember. (Die Zuckerfabrik Natel) 
eendete ihre diesjährige Kampagne. Verarbeitet 
Wurden insgeſammt 1420000 Zentner Rüben. 
Die Durchſchnittspolgriſation betrug 14,04 pEt. 
Zucker (gegen 14,61 pCt. im Vorjahre). 
Schirwindt, 23. Dezember. (Wölfe.) Die an 
der. Georgenburger Forſt gelegene Ortſchaft 
Brißhken wurde dieſer Tage von mehreren Wölfen 
unſicher gemacht. Ein in der Nacht aus Kalwari 


heimkehrender Fleiſcher vermochte den Beſtien 


nur durch das Herabwerfen ſeiner eingekauften 
Schafe zu entkommen Bei der Verfolgung der 
Ale am nächſten Morgen gelang es, eins zu 

itkowo i. Poſ., 22. Dezbr. (Muthmaßlicher 
Mord.) Der hieſige Gaſthofbeſitzer Nowack wurde 
vor kurzem erhängt vorgefunden. Da ſeine Ehe⸗ 


frau mit dem Maurergeſellen Kaweeki ein ſträf⸗ 


liches Verhältniß unterhalten haben ſoll, lenkt 

ſich der Verdacht auf die beiden, den N. erdroffelt 

und aufgehängt zu haben, und wurden beide 

dieſer Tage verhaftet. 

re ern Tomb Bm einen 
m Eiſenbahnunfalle auf dem hieſigen 

Bahnhofe ſchwer verletzten vier Perſonen ber 


finden ſich den Umſtänden nach wohl. Eine Lebens⸗ 


in iſt ausgeſchloſſen. 

i Poſen, 26. Dezember. (Die hieſige Straf⸗ 
kammer) hatte ſich dieſer Tage mit > Frage, 
ob eine aus Mann, Frau und ſieben Kindern 


* 


den Unglücklichen in den Tod getrieben N 


beſtehende Familie zwei Kleiderſchränke braucht, 
zu beſchäftigen. Ein Arbeiter aus Mur.⸗Goslin, 
der ſeinem Wirthe Miethe ſchuldig geblieben war, 
nahm, als er auszog, ſeine beiden Kleiderſchränke 
mit, obwohl der Wirth auf einen derſelben 
Arreſt gelegt hatte. Die Strafkammer ſprach den 
Arbeiter frei, weil ſie der Anſicht war, daß bei 
einer Familie von 9 Perſonen der zweite Kleider⸗ 
ſchrank nicht entbehrlich ſei, und daß der Ange⸗ 
klagte deshalb ein Recht gehabt habe, den Schrank 
mitzunehmen. 5 

Schneidemühl, 22. Dezember. (Eingemeindung) 
Der Kreistag, welcher geſtern in Kolmar i. 9 
ſtattfand, hat die emu beschloß von Plöttke in 
die Stadt Schneidemühl beſchloſſen. 

Bütow, 22. Dezember. (Plötzlicher Tod.) Als 
geſtern Abend Herr Brauereibeſitzer Herr das 
25jährige Beſtehen ſeines Geſchäfts feierte, wurde 
der Kantor Warſow in dem Lokale vom Schlage 
getroffen und ſtarb infolgedeſſen bald darauf. 


. Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Vor 100 Jahren, am 28. 
Dezember 1798, wurde zu Stettin der Pſychiater 
Heinrich Philipp Auguſt Damerow ge⸗ 
boren, der ſich auf dem Gebiete der Seelenheil⸗ 
kunde namhafte Verdienſte erworben hat und den 
Kranken ein vortrefflicher und humaner Arzt ges 
weſen iſt. Damerow war ſeit 1836 Direktor der 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Nietleben bei Halle 
g. S, wo der Tod am 22. September 1866 ſeinem 
ſegens reichen Wirken ein Ziel ſetzte. 


Thorn, 27. Dezember 1898. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Ueber⸗ 
tragen iſt dem Oherpoſtſekretär Arnold in Dirſchau 
die Verwaltung des Poſtamtes in Thorn Bahn⸗ 
hof vom 1. Februar k. Is. ab. Zu Poſtmeiſtern 
ind ernannt worden die Poſtſekretäre und komm. 
Poſtmeiſter Fromm in Karthaus und Stock in 
Culmſee. Verſetzt ſind: der Poſtſekretär Führing 
von Lemgo nach Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten 
Brock von Graudenz nach Thorn, Felske von 
Melno nach Elbing, Winterfeld von Dirſchau 
nach Elbing. 


.. (Die kirchliche Weihnachtsfeier) 
in der Garniſonkirche verſchönte ein militäriſcher 
Sängerchor der e durch den Geſang der 
Weihnachtslieder; „Stille Nacht“ und „Es iſt ein 
Roß eutſprungen“. Der Sängerchox beſteht aus 
ca. fünfzig Sängern und wird von Herrn Kapell⸗ 
meiſter Bormann vom 176. Infanterie⸗Negiment 
geleitet. Die Schulung des Chores iſt eine über⸗ 
raſchend gute. In den Vorträgen war die 
Nugneirung eine außerordentlich ſorgfältige, dabei 
iſt kein Hervordrängen einer einzelnen Stimme 
wie vielfach in Vereinen) bemerkbar. Dieſe 
tüchtige Schulung hat der Dirigent Herr Bor⸗ 
mann durch 25 Hingabe für die Sache erzielt. 

— (Uniform, der Bauinſpektoren 
und Gewerheräthe.) Der Kaiſer hat ge⸗ 
nehmigt, daß die im unmittelbaren Staatsdienſte 
ſtehenden Bau⸗ und Maſchineninſpektoren im Be⸗ 
reiche der allgemeinen Bauverwaltung, der land⸗ 
wirthſchaftlichen und der Unterrichtsverwaltung, 
ſowie die Gewerbeinſpektoren, denen der Charakter 
als Bau⸗ bezw. Gewerberath verliehen wird, die 
Uniform und die Abzeichen der Regierungs⸗ und 
Bauräthe anlegen. 

— Neujahrshriefe.) Mit Rückſicht auf 
den bevorſtehenden Neujahrsbriefverkehr ſeien die 
Abſender darauf aufmerkſam gemacht, daß Neu⸗ 
jahrskarten als Druckſache für drei Pfennig 
Porto befördert werden, wenn die Karten in 
offenem Briefumſchlage aufgegeben werden. Die 
Karten dürfen als Zuſatz, mit Tinte geſchrieben, 
den vollſtändigen Namen, Wohnort und das 
Datum mit der 595 fc d enthalten. Bei 
weiteren Zuſätzen erhöht ſich das Porto im Stadt⸗ 
verkehr auf 5 Pf., nach auswärts auf 10 Pf. 
Ebenſo dürfen gedruckte Viſitenkarten die An⸗ 
fangsbuchſtaben üblicher Formeln zur Exläuterung 
des Zweckes der Ueberſendung der Karte mit 
Tinte enthalten z. B. „U. G. 3. w“ (um Glück 
zu wünſchen); ſie koſten gleichfalls nur drei Pf. 
zorto, wenn fie im offenen Briefumſchlage ver⸗ 
at werden und keine weiteren Zuſätze ent— 

alten, 

— (Reform der Telegrammbeſtellung. 

Im Reichspoſtamt ſoll man, wie es heißt, mit 
dem Gedanken umgehen, die Telegrammbeitellung 
in den größeren Orten ſchneller für die Tele⸗ 
grammempfänger und billiger für die Verwaltung 
durch junge Leute, die das ſtrafmündige Alter 
von 16 Jahren erreicht haben, ausführen zu 
laſſen. Jeder Bote ſoll zur Beſtellung immer 
nur ein Telegramm erhalten, während jetzt zu 
einem Beſtellgang in der Regel mehrere Tele⸗ 
gramme zuſammengeſtellt werden. 
, Die neuen Poſtanweiſungen) mit 
eingedrucktem Werthzeichen zu 10 Pf, zum Ge 
rauch bei Sendungen von Beträgen bis zu 
5 Mark, werden laut Verfügung des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichspoſtamtes am 1. Januar ein⸗ 
geführt und zum Nennwerth verkauft. 

— Verbot des Aufenthaltes auf den 
Plattformen der Perſonenwagen.) Die 
noch immer in größerer Anzahl nachgewieſenen 
Unfälle infolge des Aufenthaltes auf den Platt⸗ 
formen der Durchgangswagen während der Fahrt 
laſſen erkennen, daß das ſchon beſtehende Verbot 
nicht überall genügend beachtet wird. Die Eiſen⸗ 
bahndirektionen ſind deshalb von dem Eiſenbahn⸗ 
miniſter darauf hingewieſen worden, das Zug⸗ 
begleitungsperſonal zu thatkräftigem Einſchreiten 
bei Verſtößen gegen die Vorſchrift anzuhalten. 

— (Zur Frage der Aufgaben und Ziele 
der Kriegerverein o veröffentlicht der, Reichs⸗ 
anzeiger“ nachfolgenden bedeutſamen Erlaß des 
Kaiſers: Aus Ihrem Bericht vom 2. November 
d. Is. habe Ich mit Befriedigung erſehen, daß die 
preußiſchen Kriegervereine ſich zu einem Landes⸗ 
verbande zuſammengeſchloſſen haben, um in enger 
Gemeinſchaft mit den übrigen Landesverbänden 
Deutſchlands die Intereſſen ihrer einzelnen 
Glieder in kameradſchaftlichem Geiſte zu fördern. 
Nachdem Ich durch den beifolgenden Erlaß vom 
heutigen Tage die Satzungen genehmigt und die 
Wahlen des Erſten Vorſitzenden und ſeiner beiden 
Stellvertreter beſtätigt habe, will Ich auch dem 
Mir kundgegebenen Wunſche der Kriegerverbände 
entſprechen und das Protektorat über den 
preußiſchen Landes» Kriegerverband hiermit in 
Gnaden annehmen. Ich thue es in dem Ver⸗ 
trauen, daß die Vereine in der Pflege unver⸗ 
brüchlicher Treue gegen König und Vaterland 
ſtets ihre vornehmſte Aufgabe erblicken werden, 
und wünſche, daß die Kxiegervereine auf dieſer 
Grundlage ſich kräftig weiterentwickeln und ihrem 


— 


— 


P.] patriotiſche Geſinnung von niemandem nel 


Ziel, alle ehemaligen Angehörigen Meiner Armee 
und Marine unter ihrer Fahne zu ſammeln, 
immer näher kommen mögen. Möge vor allem 
das Vorbild der alten Krieger, denen es vergönnt 
war, die ihrem oberſten Kriegsherrn, weiland 
Seiner Majeſtät dem Hochſeligen Kaiſer und 
Könige Wilhelm dem Großen, im Fahneneide ge⸗ 
lobte Tapferkeit und Treue bis zum Tode au 
dem Felde der Ehre zu bewähren, ihren jüngeren 
Kameraden allezeit ein Auſporn ſein, ihnen in 
Bethätigung aller ſoldatiſchen Tugenden aul 

bürgerlichen Leben nachzueifern und ſich 


laſſen. Potsdam den Dezember 1898. 
Wilhelm R. Freiherr von der Recke. An den 


Miniſter des Innern. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Vom Vor⸗ 
ſtande der Freiwilligen Feuerwehr erhalten wir 
folgenden Aufruf an die männlichen Einwohner 
unſerer Stadt mit dem Erſuchen um Veröffent⸗ 
lichung: „Thatkräftige Männer, welche ſich für 
das öffentliche Gemeinwohl unſerer Stadt, 
insbeſondere für das Fenerlöſchweſen intereſſiren, 
werden erſucht, ſich unſerer Wehr anzuſchließen. 
Die fortſchreitende bauliche Entwickelung der 
Innenſtadt und ihrer Vorſtädte bedingt eine 
Verſtärkung des Feuerlöſchweſens im allgemeinen, 
ebenſo eine Kräftigung der freiwilligen Wehr. 
wenn ſie den wachſenden Anſprüchen genügen ſoll. 
Ganz beſonders iſt eine kräftige Entwickelung der 
Steigerabtheilung unbedingt erforderlich. Der 
ſchon ſeit langer Zeit von der Wehr ſehr ſchmerz⸗ 
lich empfundene Mangel an Einrichtungen, die 
zur Ausbildung im Steigerdienſte unentbehrlich 
ſind, wird durch den in ſichere Ausſicht ſtehenden 
Bau eines neuen Spritzenhauſes, verbunden mit 
Steigegerüſt und Trockenthurm für die Schläuche 
beſeitigt, welcher Umſtand wohl dazu beitragen 
wird, den Auſchluß an unſere Beſtrehungen zu 
fördern. Für gute perſönliche Ausrüſtung wird 
geſorgt. Anmeldungen werden gern durch den 
Führer der Wehr, Herrn Borkowski, entgegen⸗ 
genommen. — Es iſt zu wünſchen, daß der Auf⸗ 
ruf allſeitigſte Beachtung findet und einen guten 
Erfolg hat, damit das Beſtreben der Leitung der 
Freiwilligen Feuerwehr, unſere Feuerwehr⸗ 
organiſation auf die Höhe der Zeit zu bringen, 
im Intereſſe unſerer Kommune nach Möglichkeit 
zur Verwirklichung kommt. a 
— (Die Weihngchtsfeiertage) über 
wechſelte Froſt mit Thauwetter ab Lud die 
Witterung zu Spaziergängen im Freien gerade 
nicht ein, jo war fie dafür den Feſtveranſtaltungen 
in unſeren Vergnügungs⸗Etabliſſements umſo 
günſtiger. An Beſuch hat es denn auch überall 
nicht gefehlt. Trotzdem die Witterung vor dem 
Feſte ſehr wenig ſaiſonmäßig war, ſcheint das 
Weihnachtsgeſchäft darunter im allgemeinen nicht 
gelitten zu haben, wenigſtens wird aus Danzig 
gemeldet, daß das Weihnachtsgeſchäft dort noch 
beſſer als im Vorjahre war. 

— (Domänenverpachtung.) Im Jahre 
1899 kommen folgende Domänenvorwerke zur Aus⸗ 
bietung: im Regierungsbezirk Marienwerder 
Oſterwitt mit Luchowo (730 Hektar, jetziger Pacht⸗ 
zins 17259 Mk.) und Schwentau (385 Hektar, 
12531 Mk.), nachzuweiſendes Vermögen für die 
Geſammtpachtung 200000 Mk. Im Jahre 1900 
Regierungsbezirk Marienwerder Engelsburg (655 
Hektar, 17179 bezw. 125000 Mk.) und Seehauſen 
442 Hektar, 15073 bezw. 95000 Mk.) 

— (Gegen die Züchtigung von Schüle⸗ 
rinnen) wendet ſich folgende, vor kurzem er⸗ 
laſſene Verfügung der königlichen Regierung in 
Potsdam: „Nach dem allgemeinen Gefühl unſerer 
Zeit iſt dem Lehrer Mädchen gegenüber körper⸗ 
liche Züchtigung nicht geſtattet. Da Mädchen ein 
reges und empfindliches Ehrgefühl zu beſitzen 
pflegen, wird es ſich empfehlen, bei ihnen als 
äußerſte Strafe die Auweiſung eines Platzes auf 
einer bejouderen Bank in der Nähe des Lehrers 
für kürzere oder längere Zeit als Strafe anzu⸗ 
wenden. Auch in der Dienſtanweiſung für die 
Rektoren der Gemeindeſchulen in Berlin vom 29. 
April 1895 wird im 8 13 vor körperlicher Züchti⸗ 
gung in Mädchenſchulen dringend gewarnt. 
(Vom Winterhafen.) Die Schiff⸗ 
fahrt iſt für dieſe Periode endgiltig geſchloſſen. 
Den Winterhafen haben in dieſem Jahre ſo viele 
Fahrzeuge aufgeſucht, als ſelten zuvor. Es 
überwintern dort außer den beiden Badeanſtalten, 
dem Bootshauſe des Ruder⸗Vereins und einer 
ganzen Anzahl Fahrzeuge der Stromhau⸗Ver⸗ 
waltung eg. 50 Oderkähne und die Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ und „Ente“. Der Hafen iſt 
dadurch nahezu gefüllt. Am Weichſelufer neben 
dem Gauott'ſchen Schiffsbauplatz haben noch 
fünf Oderkähne Standquartier für den Winter 
genommen. 

— (Das Eistreiben) auf der Weichſel iſt 
unverändert und beſchräukt ſich auf die diesſeitige 
Stromhälfte. Der Fährdampferbetrieb kann mit 
gekürzter Fahrzeit aufrecht erhalten werden. 
(Die totale Mondfinſterniß) am 27. 
Dezember heginnt um 10 Uhr 48 Min. und endet 
2 Uhr 36 Min. früh. Der Eintritt der totalen 
Verfinſterung iſt 11 Uhr 57 Min., der Austritt 
1 Uhr 27 Min. 

— (Die Himmelserſcheinungen des 
Jahres 1899.) Auch im neuen Jahre werden 
verſchiedene aſtronomiſche Erſcheinungen die Auf⸗ 
merkſamkeit der Fachmänner und Laien auf ſich 
lenken. Es wird im ganzen drei Sonnen⸗ und 
zwei Mondfinſterniſſe geben, von denen allerdings 
in unſeren Gegenden nur die zweite Sonnen⸗ und 
die zweite Mondfinſterniß ſichtbar ſein werden. 
Die Sonnenfinſterniß iſt eine partielle und in den 
Morgenſtunden des 8. Juni zu erwarten. Ihr 
recht unbedeutender Umfang wird bei uns im 
Durchſchnitt nur ein Zehntel des Sonnendurch⸗ 


meſſers betragen. Auch die Mondfin „ die 
u. a. in ganz Europa wahrzunehmen . 
iſt nur eine theilweiſe und erſtreckt f die 
frühen Morgenſtunden des 17. Dezember. aber 


auch ein leuchtendes Phänomen wird waßrſchein⸗ 
lich im November nächſten Jahres eintreten: das 
Schauſpiel der Steruſchnuppen, das vermuthlich 
noch glänzender ſich geſtalten wird, als im Novbr. 
1866. Am Schluſſe des Jahres 1898 haben die 
„Aſtronomen“ bekanntlich „zur Feier des dritten 
e ee noch eine Mondfinſterniß an⸗ 
geſetzt. 

— Eine große, überaus werthvolle 
Münzenſammlung) beſitzt Herr Rentier 
Göppinger in Thorn, die ein gutes Stück weſt⸗ 
preußiſcher und polniſcher Geſchichte darſtellt. Die 
Sammlung enthält nur polniſche Münzen, bezw. 
Münzen und Medaillen aus Gebieten, welche unter 
polniſcher Herrſchaft geſtanden, ſo Thorn, Danzig, 
Elbing, Riga, Littauen ꝛc. Sie it wohl bei weitem 
die größte Sammlung dieſer Art, dennſie umfaßt gegen 


im 


4000 Stücke, und es befinden ſich darunter zahlreiche 


höchſt ſeltene, zum Theil ſogar Unikate. Von Fach⸗ 
männern wird der Werth der Sammlung auf 20⸗ 
bis 30000 Mk. geſchätzt. Der Coppernikus⸗Verein 
verhandelt mit Herrn Göppinger, um mit Hilfe 
der Stadt die Sammlung für das ſtädtiſche Muſeum 
in Thorn anzukaufen. Gleichzeitig werden aber auch 


Verſuche gemacht, ſiefür die Marienburgzu erwerben. 


Herr Göppinger hat dieſer Tage von Herrn 
Prediger Schwandt in Wotzlaff bei Danzig, dem 
Verwalter der Sammlungen des Marienburg⸗ 
Vereins, in dieſer Angelegenheit eine bezügliche 
Aufrage erhalten. 5 x 
— (Heizt nicht mit Tannenbäumen!) 
Zur jetzigen Zeit iſt es angebracht, davor zu 
warnen, Tannenbäume in Oefen oder ae 
zu verbrennen. Bekanntlich find Nadelbäume 
ſehr harzhaltig. Dieſes Harz enthält Kohlen⸗ 
waſſerſtoff, der in Verbindung mit der heißen 
Luft ſtarke Gaſe entwickelt. Durch dieſe Gaſe 
kann unter Umſtänden leicht der Ofen oder die 
Maſchine geiprengt werden. Man kann ſich von 
der Kraft dieſer Gaſe leicht ſelbſt überzeugen, 
wenn man einen Tannenzweig über brennendes 
Licht hält. Das Licht wird unter dem Drucke 
der Ausſtrömung erlöſchen. Man ſoll alſo ſtets 
nur kleinere Theile des Baumes auf einmal ver⸗ 
brennen, nicht größere Stücke. 
uthmaßlicher Diebſtahl.) Der 
ſchon mit Diebſtahl vorbeſtraften unverehelichten 
Hermine Buchholz, welche in den Häuſern Sand 
verkauft, iſt ein Sack mit Strümpfen, Schürzen, 
Taſchentüchern und anderen Wäſcheſtücken mit 
Monogrammen abgenommen worden. Die Sachen 
will die B. von fremden Leuten geſchenkt erhalten 
haben, es iſt aber wohl zweifellos, daß dieſelben 
von ihr bei ihren Beſuchen in den Häuſern ent⸗ 
wendet worden ſind. Zur Rekognoszirung können 
die Sachen von den etwaigen Eigenthümern auf 
dem Polizeikommiſſariat eingeſehen werden. 

— Mäuberiſcher ueherfall.) Am erſten 
Feiertage abends in der zwölften Stunde wurde 
der Kellner aus Stewken im Glacis des 
Brückenkopfes von drei Strolchen in räuberiſcher 
Ahſicht angefallen. Als 7 ſchnell die Flucht er⸗ 
griff, wurde auf ihn ein Revolverſchuß abgefeuert, 
der ihn an der rechten Bruſtſeite traf. Glücklich 


icher⸗ 
weiſe blieb aber die Kugel in der Brieftaſche, die 
J. in der Bruſttaſche trug, ſtecken, nachdem ſie 
dieſelbe bis zur unteren Deckelſeite durchſchlagen. 
An der Stelle im Glgeis, wo der Raubverſuch 
1 5 5 ſind ſchon öfters derartige Ueberfälle 
vorgekommen. a 

2 Polizeibericht) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. 


— (Gefunden) Zugelgufen ein Foxterrier 
bei Jaſtremski, Grabenſtraße 2. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 


1 Mocker, 24. Dezember. (Plötzlicher Tod. Allge⸗ 
meine Benutzung der Böden im Knaben⸗ und 
Mädchenſchulhauſe.) Der Schuhmacher Stanislaus 
Jalewski von hier, Thornerſtraße Nr. 28, wurde 
heute früh in ſeinem Bette angekleidet todt auf⸗ 
gefunden. Anzeichen, die auf einen gewaltſamen 
Tod des Zalewski ſchließen laſſen, konnten bei 
der Leiche nicht entdeckt werden. — In dem 
Knaben» und Mädchenſchulhauſe hier befinden ſich 
große Böden. Bei den beſtegenden Rayon⸗ 
beſchränkungen find die meiſten Wohngebäude in 
Mocker ohne Hausböden errichtet, ſodaß viele 
Familien insbeſondere im Winter wegen des 
Trocknens der Wäſche in Verlegenheit kommen. 
Aus dieſem Anlaß hatten die Schuldiener der 
Schulhäuſer ſeit längerer Zeit nach eigenem 
Belieben das Trocknen der Wäſche auf dieſen 
Böden geftattet, Die Schulgebäude find Eigen 
thum der politiſchen Gemeinde Mocker. Der 
kollegialiſche Gemeinde⸗Vorſtand hat nun mit 
Rückſicht auf die Geſammtverhältniſſe beſchloſſen, 
das Trocknen der Wäſche auf den Schulböden 
war auch fernerhin zu geſtatten, indeß mit der 
Maßgabe, daß ſich die betreffenden Perſonen bei 
dem Gemeindekaſſenrendanten zu melden haben, 
für jeden Korb Wäſche eine Gebühr von 30 Pfg. 
zur Kaſſe zu erlegen und einen Zettel zu 
empfangen und ſolchen dem Schuldiener vorzu⸗ 
legen haben. Damit eine Störung des Schul⸗ 
unterrichtes verhütet bleibe, iſt angeordnet, baß 
die Wäſche nur während der ſchulfreien Zeit auf 
die Schulböden gebracht und von dort abgeholt 
werden darf. An derartigen Gebühren ſind 
bereits im Laufe dieſes Jahres und zwar bis 
zum 1. Dezember er. eingegangen 34,50 Mark. 
Davon find an die Schuldiener als Aufſichts⸗ 
entſchädigung 11,50 Mark gezahlt worden. 

Mocker, 27. Dezember. (Gefundene Sachen. Be: 
ſtreuen der Fußwege) Als gefunden find auf dem 
Amtsbureau abgeliefert: ein Menageſtänder aus 
Alfenide bei Fort IVb Herzog Albrecht, ein evan⸗ 
geliſches Geſangbuch mit dem Namen Emma 
Langner, ein Sack Zuttermehl, etwa 1 Zentner, 
in der Waſſerſtraße in der Nähe der Abdeckerel 
von Schulz. — Der Herr Amtsvorſteher weiſt in 
einer Bekanntmachung darauf hin, daß nach 8 5 
der Polizeiverordnung vom 12. November 1891 
jeder Hauseigenthümer verpflichtet iſt, den an 
ſein Grundſtück ſtoßenden öffentlichen Fußweg mit 
Sand, Aſche, Sägeſpähne oder dergleichen unauf⸗ 
gefordert zu beſtreuen, um das Ausgleiten der 
Fußgänger zu verhüten. Im Unterlaſſungsfalle 
wird das Beſtreuen für Rechnung des Ver⸗ 
pflichteten ſogleich ausgeführt, auch eine Polizei⸗ 
ſtrafe feſtgeſetzt werden. 

Podgorz, 27. Dezember. (Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein) feiert am Mittwoch den 28. d. Mts., 
abends im Saale des Herrn Rudolf Meyer (Ver⸗ 
einslokal) ein Winterfeſt, beſtehend in Konzert mit 
nachfolgendem Tanzkränzchen. 


Gemeinnütziges. 


Ein einfaches Mittel gegen Warzen t nach 
Vidal, einem bekannten franzöſiſchen Ar te, die 
Schmierſelfe, ſchwarze oder grüne Seife, die ſie 
auch genannt wird. Viele Menſchen, namentlich 
Kinder, ſind ja oft mit Warzen behaftet, und 
darum mag das Mittel, weil es ganz unſchäd⸗ 
lich iſt, jeder einmal verſuchen. Man ſtelle ſich 
mit der Seife eine Art von Pflaſter her, indem 
man fie auf ein Stück Flanell auſſtreicht und 
dieſes des Nachts über auf die Warze legt. Bei 
wem es angeht, der mag das Pflaſter auch am 
Tage tragen er wird damit die Wirkung be⸗ 
ſchleunigen. Wiederholt man dieſe Behandlung 
der Warzen etwa zwei Wochen lang, dann ſind 
ſie völlig weich geworden und laſſen ſich mit dem 
eben el ohne ouch und Schmerzen heraus⸗ 

eben. Einen Verſuch mit dieſem Mittel darf 


leder, der Warzen hat, ſchon wagen. — Noch 

raſcher wirken rauchende Salpeterſäure und 

konzentrirte Eſſigſäure, jedoch muß mit dieſen 
lüſſigkeiten, weil ſie ungemein ſcharfe Aetzmittel 
nd, ſehr vorſichtig umgegangen werden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Am Freitag kam am königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſe in Berlin das neue dreiaktige Luſtſpiel 
„Die Luſtſpielfirma“ von Oskar Walter 
und Leo Stein (Direktor des Bromberger 
Stadttheaters) zum erſten Male zur Aufführung. 
Das Stück hatte einen nur mäßigen Erfolg. 


Litterariſches. 


1899 er Zeitungs⸗Verzeichniß der 
Annoneen⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
Kein und Vogler, A.⸗G. Pünktlich wie ſeit 
2 Jahren um die Weihnachtszeit erſchien ſo⸗ 
eben die nächſtjährige Ausgabe des großen 
Zeitungskataloges der älteſten und beſtrenommir⸗ 
en Annoncenexpedition Haaſenſtein und Vogler, 
A⸗G., welche bekanntlich an allen Hauptplätzen 
des Inlandes und vielen großen des Auslandes 
eigene Niederlaſſungen beſitzt. Welchen Auf⸗ 
chwung und welche Bedeutung die Zeitungs⸗ 
itteratur in Verbindung mit dem Inſertions⸗ 
weſen erlangt hat, beweiſt am beſten der über⸗ 
raſchend große Umfang dieſes neueſten Zeitungs⸗ 
kataloges, der ſich für 1899 als ſtattlicher Groß⸗ 
olio⸗Band von über 600 engbedruckten Seiten 
präſentirt. Das für Intereſſenten unentbehrliche 
Nachſchlagebuch enthält auch einen für jeder⸗ 
mann verwendbaren Tages⸗ und Notizkalender 
und den Abdruck vieler für die Geſchäftswelt 
Taſelewerther Verordnungen, Tarife und 
Tabellen, wie Reichsbankverkehr, amtliche Ver⸗ 
öffentlichungen betreffend das Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenweſen u. ſ. w. e hat die nun⸗ 
mehr über 40 Jahre beſtehende Annoncen⸗ 
Expedition Haaſenſtein und Vogler, A⸗G mit 
dieſem Zeitungs⸗Katalog für 1899 ein Werk ge⸗ 
liefert, welches alles bisher auf dieſem Felde 

ebotene überragt. Bemerkenswerth iſt übrigens 
auch die fortgeſetzt erfolgende Ausbreitung und 
erweiterung der geſchäftlichen Beziehungen 
ieſer Firma, worüber uns das Vorwort des 
Oelkungsfataloges für 1899 einige Andeutungen 
iebt; jo z. B. erſcheint die Firma zum eriten 

ale auch als Beſitzerin einer bedeutenden 

uchdruckerei, welche den über 600 Seiten um⸗ 
aſſenden Zeitungskatalog diesmal bereits ſelbſt 
hergeſtellt hat. Ferner ift eine Spezialabtheilung 
abgezweigt, welche ſich mit der publiziſtiſchen 
und thatſächlichen Einführung chemiſch⸗pharma⸗ 
zeutiſcher Spezialitäten und Neuerungen, die 
Rahrungs⸗ und Genußmittelbranche betreffend, 


ve bäftigt. Erprobten, _fachfiumdigen und 
itterariſchen Kräften iſt die Leitung dieſer 


Spezial⸗Abtheilung anvertraut. 
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Mannigfaltiges. 


(Aus der Geſellſchaft.) General 
Freiherr v. Entreß⸗Fürſteneck (früher in Thorn) 
und Frau v. Entreß geb. Nette, zeigen die 
Verlobung ihrer Tochter Elſe mit dem Land⸗ 
rath Joachim von Winterfeldt an. 

(Eine Prachtſtraße im Zentrum 

erlins.) Mit einer für die bauliche 
Entwickelung der Reichshauptſtadt wichtigen 
Nachricht ſind die Berliner zu den Feier⸗ 
tagen überraſcht worden. Die bisher unter 
em Namen Unter⸗- reſp. Oberwaſſerſtraße 
und An der Schleuſe bekannten Straßenzüge 
ſollen verſchwinden. Der dazwiſchen liegende 
Spreearm ſoll zugeſchüttet werden. Es ſoll 
bier, wie der „Confectionair“ meldet, eine 
Prachtſtraße errichtet werden, die Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmalſtraße, die ihren Anfang 
an der Schloßſtraße nehmen würde und bis 
zur Gertraudenſtraße hindurchgeführt wird. 
Die dazwiſchen liegende Bauakademie wird 


abgeriſſen, an deren Stelle kommt ein 
reier, mit Gartenanlagen geſchmückter 
Platz. Es ſoll hierdurch ein würdiger 
Hintergrund für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
enkmal geſchaffen werden. Die An⸗ 
age dieſer Prachtſtraße würde einem vom 
aiſer ansgehenden Wunſche entſprechen. 


s ſollen zuerſt die Häuſer in der Unter⸗ 
reſp. Oberwaſſerſtraße abgeriſſen werden. 
Die Mehrzahl der Beſitzer dieſer Grund- 
tüde hat ihr Eigenthum den mit den Ver⸗ 
andlungen betrauten Perſönlichkeiten bis 
zum 1. April k. Is. zu feſtbedungenen 

reiſen zur Verfügung geſtellt. Für die 

urchführung des Projektes iſt eine Summe 
von 50 Millionen Mark in Ausſicht genommen. 
(In der Rothen Kreuzlotterie) 
fielen ein Hauptgewinn von 50000 Mark 
auf Nr. 346 391 und von 25 000 Mk. auf 
Nr. 160 740. 
£ (Eine wichtige Modefrage.) In 
dnangebenden Pariſer Modekreiſen beſchäf⸗ 
tigt man ſich ſeit einiger Zeit mit der Frage: 
ollen die Frauenkleider länger oder kürzer 
erden? Im allgemeinen hofft man, daß 

e Entſcheidung im letzteren Sinne fallen 
wird. Man iſt ſich darüber einig, daß nichts 
unangenehmer und unbequemer iſt, als die 
gegenwärtige Mode. Gezwungen, mit der 
inken Hand ihre Kleider hochzuraffen, können 


unſere Damen nur ſchwer ihren Schirm 


fasten, — die Muffe aber zu tragen, wird 
aft zur Unmöglichkeit. Auch wirkt der Gang 


nit der Zeit ermüdend und ſieht ſchleppend 


zus. Eine Mode der kurzen Kleider würde 


ſicherlich alles zur Befriedigung löſen. Ihre 
Stimme für kurze Kleider geben ſicher die 
Sportsdamen die tüchtigen Marſchirerinnen 
und nicht zum wenigſten diejenigen, welche 
ein hübſches üßchen ihr eigen nennen. Auf 
alle Fälle aber ſind ſie im Recht, denn — 
muß der Menſch nun einmal „laufen“, ſo 
thue er es wenigſtens auf bequemſte Art! 

(Ein niedliches Studentenge⸗ 
ſchichtchen) wird aus Zürich berichtet: 
Ein wohlbekannter Profeſſor, den ſeine Vor⸗ 
leſungen ſelber ſo intereſſirten, daß er nur 
ſchwer ein Ende finden konnte, nahm die 
Aufmerkſamkeit ſeiner Zuhörer oft zehn 
Minuten über die vorſchriftsmäßige Zeit in 
Auſpruch. Einige ruheloſe Geiſter in der 
Klaſſe wollten ihm einen kleinen Wink geben 
und kauften eine Weckeruhr, deren Alarm ſie 
genau auf die Sekunde ſtellten, zu der das 
Glockenzeichen am Ende der Vorleſung ge⸗ 
geben wurde, und die ſie unter Papieren in 
einer Ecke des Katheders verſteckten. Als die 
Zeit bald um ſein mußte, der Gelehrte aber 
noch mitten in einer komplizirten Ausein⸗ 
anderſetzung war, ging das Uhrwerk plötzlich 
mit furchtbarem Getöſe los. Die Studenten, 
die man nicht mit in das Geheimniß gezogen 
hatte, ſprangen entſetzt von ihren Sitzen auf, 
erfaßten den Witz aber im nächſten Augen⸗ 
blick und gaben ihre Anerkennung in lautem 
Beifall zu erkennen. Der Profeſſor wartete 
ruhig, bis ſich der allgemeine Lärm gelegt 
hatte, und ſagte freundlich: „Ich danke 
Ihnen, meine Herren, für dieſe kleine Auf⸗ 
merkſamkeit; ich hatte es faſt ſchon vergeſſen, 
daß heute mein Geburtstag iſt. Eine 
Weckeruhr kommt mir übrigens ſehr gelegen, 
da meine Frau ſich längſt eine Geckeruhr 
für das Dienſtmädchen gewünſcht hat. Es 
iſt in der That ſehr freundlich von Ihnen.“ 
Damit verbengte ſich der Gelehrte und nahm 
ſeinen ſo jäh unterbrochenen Vortrag wieder 
auf, um diesmal eine volle Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter aufzuhören. 


(In der geographiſchen Prüfung.) Im 
Staate Ohio iſt in einer Mädchenſchule geographiſche 
Prüfung. Die Lehrerin fragt: Was führen wir 
tach Spanien aus? Soldaten! und was importiren 
wir aus Spanien? Inſeln! Beide Antworten ent⸗ 
zückten den Herrn Inſpektor dermaßen, daß er der 
Lehrerin das höchſte Lob ertheilte. N 

Kommerzienratb Wolff) iſt, wie die 
„Poſt“ aus beſter Quelle erfährt, nicht aus dem 
Plötzenſeer Strafgefängniß entlaſſen. Wolff be⸗ 
findet ſich nach wie vor im Lazarethflügel des 
Strafgefängniſſes, Der Zuſtand des Gefangenen 
iſt ſehr ſchlecht. Die Eingaben des Wolff find bis⸗ 
her abſchlägig beſchieden worden, ſoweit darin um 
Entlaſſung gebeten wurde. 

(Erſchoſſen) hat ſich mit ſeinem Dienſtge⸗ 
wehr am Donnerſtag Morgen der 29 Jahre alte 
Feldwebel Beckmann von der 5. Kompagnie des 
4. Garde⸗Regiments zu Fuß in der Kaſerne. Beck⸗ 
mann ſtand kurz vor ſeiner Verheirathung. 

(Gattenmord.) In der Nacht zum Freitag 
hat in Kottbus der 50 jährige Arbeiter Auguſt 
Kuritz ſeine Ehefrau im Schlafe ermordet. K. 
der ſtarker Alkoholiker war, hat die That wahr⸗ 
ſcheinlich in trunkenem Zuſtande ausgeführt. 

(Heftige Vergiftungserſcheinungen) 
traten am Donnerſtag in Kaſtel bei Mainz bei der 
Schreinerfamilie Neumann nach dem Genuſſe von 
Erbſenſuppe mit Wurſt auf. Die Aerzte wendeten 
Gegenmittel an. Bei einem 6jährigen Kinde der 
Familie trat alsbald der Tod ein. Die Urſache 
der Vergiftung iſt noch nicht bekannt. Nach 
weiteren Meldungen iſt die Familie des Schreiner⸗ 
meiſters Neumann jetzt außer Lebensgefahr. In 
der Wurſt können die Vergiftungsſtoffe nicht ent⸗ 
halten geweſen ſein, da auch andere Familien da⸗ 
von gegeſſen hatten, ohne krank zu werden. Die 
Suppe wurde in einem neuen emaillirten Topf 
hergeſtellt. Die Ueberreſte des Eſſens und der 
Topf kamen an das chemiſche Unterſuchungsamt 
nach Mainz. x 2 

(Originelle Küche.) Ein ruſſiſcher 
Reſerveoffizier plant auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung ein Reſtaurant zu eröffnen, wo für einen 
Franken je nach Wunſch ein ſoldatiſches Mittags⸗ 
eſſen, wie es in Deutſchland, Frankreich, Rußland, 
Italien, Türkei üblich, verabreicht wird. Das 
Eſſen wird von Küchenchefs der betreffenden 
Nationen zubereitet werden. 

(Beritrent) Nachtwächter: 
wächter gratuliert zum neuen Jahr.“ Profeſſor: 
„Danke gleichfalls. — Nun, was ſoll's denn noch?“ 
Nachtwächter: „Es iſt nur wegen der 3 Mark, 
Herr Profeſſor.“ Profeſſor: „Schön, die geben 
Sie meiner Frau!“ 


(Gedankenſplitter.) 
Ob du ruhſt im grünen Zelt, 
Unter Palmen oder Linden, 
Ob du ſtreifſt nach allen Winden — 
Unvollkommen iſt die Welt, 
Wo dir Gott nicht zugeſellt 
Treues Herz zum Mitempfinden. 


Neueſte Nachrichten. 


Charlottenburg, 27. Dezember. Hier wurde in 
der vergangenen Nacht eine Proſtituirte erwürgt 
aufgefunden. Ein Barbier, namens Buſſe, wurde 
als verdächtig verhaftet. Er hat die That ein⸗ 
geſtanden. — 

Kolmar (Elſaß), 27. Dezember. Der kaiſerliche 
Statthalter Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg be⸗ 
ſuchte geſtern den Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt. Um 2 Uhr nachmittags 
brachten 25 Vereine an dem Bezirkspräſidium 
eine Kundgebung herzlichſten Charakrers dar. 
Die Fürſten dankten in freundlichen Worten. 

Warſchau, 25 Dezember. Die Enthüllung des 
Mickiewicz⸗Denkmals iſt geſtern von ſtatten ge⸗ 
gangen. Eine Kapelle ſpielte einen Choral dann 
folgte die Weihe. Anſprachen wurden nicht gehalten, 
da ſie verboten waren. Anweſend waren u. a. auch 
die Kinder und Enkel des Dichters. 


„Der Nacht⸗ B 


— Gänſe 450 Mark pro Stück, Enten 357 
bis 5,00 Mk. pro Paar, alte Hühner 1,50—1,80 
Mk. pro Stück, Puten 3,50—4,00 Mk. pro Stück. 


Nom, 26. Dezember. Der Papſt wird morgen 
den preußiſchen Geſandten FIrhrn. v. Rotenhan 
empfangen, welcher ſein Beglaubigungsſchreiben 
überreichen wird. 


Petersburg, 25. Dezember. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin reiſten geſtern von Livadia nach Zars⸗ SS S e 2 8 2 
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Aus dem Coventry Oeſterreichs! 
Aus Graz wird uns von befreundeter Seite ge⸗ 
ſchrieben: Wenn einen ein Spaziergang zufällig 
in das Karlauer Viertel führt, ſo wird das Auge 
bald auf einen koloſſalen Häuſerkomplex ge⸗ 
elne der von zahlreichen mächtigen Schorn⸗ 
— ne 5 ee 9 Es 1. Joh Aue n 0 
W eat 5 er „Styria“ ⸗Fahrradwerke Joh. Puch u. Ko., 

Königsberg, 27. Dezbr. (Spiritusbericht.) Graz. Fällt die mächtige, modernen Geiſt 
Zufuhr 30 000 tr., gekündigt 10000 Ltr. Tendenz: athmende Schöpfung ſchon dem zufällig des 
ziemlich unverändet. Loko 38,80 Mark Gd. Dezem⸗ Weges Kommenden auf, um wie intereſſanter ift 
ber März 39,00 Mk. Gd. Frühjahr 40,50 Mk. Gd. ſie erſt für denjenigen, der das Entitehen des 
5 Welthauſes beobachtet hat. Wo ſind heute die 
ziegelgedeckten, ſchiefwinkeligen Häuschen, die 
noch vor wenigen Jahren den Anſprüchen der 
Fahrikation genügten? Sie haben langen, viel⸗ 
fenſtrigen Fronten das Feld räumen müſſen. 
Aber auch hinter dieſen Fronten iſt alles 
Treten wir ein! Ohren⸗ 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pCt. 
Privat⸗Diskont 5½ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Berlin, 27. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 120 000 Liter 40,20 Mk., 50 er Umſatz 11 000 
Liter 59,80 Mark. 


Amtliche Nottrungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 24. Dezember 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—780 Gr. 163—166 
Mk. bez., inländ bunt 742—753 Gr. 161—162 
Mk. bez., inländ. roth 756—769 Gr. 161 
Mk. bez., tranſito hochbunt und weiß 742 Gr. 
129 Mk. bez. a 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 684 
bis 744 Gr. 139 142 ½ Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 621 Gr. 121 Mk. bez., tranſito kleine 
621 Gr. 97 Mk. bez. ‚ 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 136 Mk. bez. . 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

122— 120% Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,65 — 4,00 Mk. bez., 

Roggen⸗ 4,05 Mk. bez. 


Zugehörbeſtandtheile ſelbſt erzeugt 
natürlich eine Garantie übernehmen, 


inländ.] tadelloſer Ausführung weit billiger herzuſtellen 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: geſchäfts⸗ 
los. Rendement 88» Tragnſitpreis franko Neu⸗ hat 
fahrwaſſer 9,45 Mk. inkl. Sack Gd. baten. 


— —— ——— — —— T—ö— 


Thorner Marktpreiſe 


Aktienbrauerei zum Löwenbräu in 


v ienſtag, 27. Dezember. München. (Generalvertreter in Thorn Georg 
— ei Voß) Nach dem Geſchäftsbericht für 1897/98 it 


niedr. | höchit. | der im vorigen Jahre von 512372 hl auf 504888 


Hechte. 


Schleie . an 


Benennung reis. [hl zurückgegangene Bierabſatz diesmal auf 553 859 
AIZILIZIH geftiegen; en 110 = N 
r = nahmen von 9849 85 . au 29 479 Mk. er⸗ 
Weizen 100 ilo 13 50015 50 Höpt, wovon auf Vierkonto allein 9443804 Wr, 
Rogg „ 12 13 58630 086 Mk.) entfallen. Es ergiebt ſich ein 
Gerſte . „ u 5 13 50 Bruttogewinn von 2142 608 Mk. ex 97 2092 134 
Hafer, 2 nee 9 013 — | Mark), wovon nach Abſetzung weiterer 119962 Mk. 
Stroh Mit)... - - . 5. — 26 381 Mk.) auf Gebäude, Maſchinen und 
n a 5160| Inventar die Aktionäre 20 pCt. (wie 1896/97) 
Erbſen un i116 — Dividende erhalten, weitere 459 000 Mk. (200 000 
Kartoffeln 6... 560 Kilo 7 12 40 Mark) werden zu Extra⸗Abſchreibungen verwendet, 
Weizenmehl. 33 5 12 40268 482 Mk. (259 521 Mk.) dienen als Tantieme, 
Roggenmehl + | m. #0 111140150090 ME. (100 000 ME.) werden der Penſtonskaſſe 
D N 2 Kilo 75 500 — — (im Vorjahre außerdem 50 000 Mk. einer Reſerve 
Rindfleisch von der Keule kilo für Emiſſionsſpeſen) überwieſen und 213 534 Mk. 
Bauchfleiſch. ar „ 9084369 Mk.) bleiben für neue Rechnung. Die 
Kalbfleiſc he „ 20 — — Brauerei mit Einrichtung it mit 683 Millionen 
Schweinefleiſch res: „ — — [Mark eingeſtellt. An Reſerve und Spezialreſerve 
Geräucherter Speck. „ 60 — — werden 4,01 Millionen Mk, an Delkrederekonto 
Schmalz r „ 1200000 Mk. ausgewieſen bei 6,36 Millionen Mk. 
Hammelfleiſ 2 " 80 — — Grundkapital. Der Bericht bemerkt in Bezug auf 
utter * Schock 60 —1—1da8 laufende Geſchäftsjahr, daß der Abſatz 
Er . .. „0 —|— [weitere Fortſchritte mache. Wenn auch für 
u. 3 .. 1 Kil ! Hopfen wieder eine erhebliche Preisſteigerung eine 
Br = 1 110 — —— [n [getreten iſt, jo ſei doch Gerſte in guter Qualität 
Fan . . 17 „ —— zu mäßigen Preiſen erhältlich. 


eee 


Karauſchen 8 8 55 — — 0 
Harſch ?! x 2 A 4 
Idee"; 5 n = — — elne fl z el E 
„ n 5 — — 4 
arbinen. 20.“ 7 — — 2 5 5 
Weißfiſchhe f — — [- nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be⸗ 
Milc)ß) .. I Liter — 12 — — zogen — schwarz, weiß und farbig, von 75 bfg. bis 
Petroleum A 181 — |— | Mk. 18,65 pr. Meter — in den moderuſten Ge⸗ 
Spiritus 5 — — weben, Farben und Deſſins. An jedermann franko 
" (denat.) „ 145] — — fund verzollt ins Haus. 


„Der Markt war mit Fleiſch, Geflügel, Ge⸗ 
müſſe ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
ſehr gering beſchickt. Fiſche und Getreidezufuhren 
waren keine. 

Es koſteten: Roſenkohl 25 Pfennig pro Pfund, 
Grünkohl 3 Stauden 10 Pfennig, Wirſing⸗ 
kohl 10—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—15 
Pfennig pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pfennig pro 
Kopf, Mohrrüben 4 bis 5 Pfennig pro Pfund, 
Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle, Meerrettig 15—30 
Pfg. pro Stange, Aepfel 10—15 Pfg. pro Pfund, 


G. Henneberg'sSeidenfabriken d. u. k. Hoft.) Zürich. 


Die feinſten Produkte der 1898er Thee⸗Ernte 
hat die bekannte Firma Meßmer im Verkauf. 
Wirklich feinſter Souchong mit Blüten, und nicht 
nur dem Namen nach: „Kaiſerthee“ in 100 Gr. 
Packg. à Mk. 1.— bezw. Mk. 1.25 find feiner als 
ſeit vielen Jahren und Kennern empfohlen. 
Meßmer's Thee iſt in den feinſten Kreiſen ein⸗ 
geführt und wird an vielen deutſchen Höfen ge⸗ 
trunken. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich. 
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* en 
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| 15 Hedwig mit dem Standesbe⸗ 


Die Verlobung 55 er Tochter . 


Pamten Herrn Emil Scheu in 
Raſtenburg i. Oſtpr. zeige ich 
Pſtatt beſonderer Meldung hier- J 
mit ergebenſt an. 

Mäocker, Weihnachten 1898, 
| Wwe. W. Reinke. 3, 


Bekanntmachung. 

Von der Chauſſeeſtrecke Papau⸗ 
Wrotzlawken ſollen 1 Kilometer 
(Stat. 17,3188) in Pflaſter um⸗ 
gebaut werden. 

Der Anschlag liegt im Bureau 
des Kreis⸗Ausſchuſſes aus. 

Offerten ſind uns bis zum 

16. Januar mittags 
einzureichen. 

Eul Im, 22. Dezember 1898. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Hoene. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahrenüber das 


Vermögen des Brauereibeſitzers 
Wilhelm Kauffmann in Thorn 
in Firma W. Kauffmann wird 
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch auf⸗ 
gehoben 

Thorn den 17. Dezember 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


N 
Konkursverfahren. 
Dass 
Nachlaß d es am 3. Dezember 1897 
in Thorn verſtorbenen Rechtsan⸗ 
walts AndreasPoleyn aus Thorn 
wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

Thorn den 17. Dezember 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Donuuerſtag den 29. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich bei der Wittwe Catharine P% 


Putschbach in Stewken (Schießplatz) 


1 Pferd (braune Stute) 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 


Zahlung verſteigern. 
Nita, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


„„ „für geneste Herren-Moden, 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B.Doliva, Thorn-Artushof. 


Oberhenden 


werden nach Maaß 

gutſitzend gearbeitet 

aus Stoffen nur 
beſter Qualität. 


ö Außerdem empfehle 
ich mich zur An⸗ 
fertigung von 


Fir I) 
Worms 
Vettwäſche 


c. 
= Aulius Grosser, 
äſche⸗Ausſtattungsgeſchüft 
Ciſchzeug · und allen een f 
Gründung der Firma 1868. 
3 


Sauerkohl, 
5 Saure Gurken, Senfgurken, 


Pfeffergurken 
und 


Preißelbeeren 


(alles ſelbſt eingemacht), ſowie 
täglich friſche Grembormner 2 


Molkerei: Butter ; 


empfiehlt 


A. Rutkiewicz, 
Schuhmacherſtr. 27. 
eeeeeeοοοοοοοο%/jũRh ee 


Riefern-Rloben L u, 2. 1 


beſte ſchleſtſce Kohlen, 
zerkleinertes Klobenholz 


liefert frei Haus S. Blum, 
Culmerſtraße Te 


F 


— — 


und nehme meine Praxis 


. Em 


5 Oberhamden 1. Uifornhenden f 


$000000000% PETE 


Bin zurückgekehrt 


wieder auf. 
Dr. Wentscher. 


Zurückgekehrt 
Dr. med. Stark, 


Spezialarzt für | 
Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten. 


> General- 
Vertreter: 


555 


„Hera“, 
Internationale Geſellſchaft Berlin, 


auf der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Deutſchland 
ertheilte goldene Medaille erhalten, 


empfiehlt 
ihre unter bloßem Be alſo vollſtändig gefahrlos arbeitenden 
Apparate zur Bel: uchtung von 


Städten, Gaſthöfen, einzelnen Häuſern elt. 


Nähere Auskunſt ertheilt und L. der hier vorhandenen 
Beleuchtungsanlage geſtattet 


die Subdirektion: 
Sand, Bielawy bei Thorn. 


Purlo Fiume, Bruxelles. 


Josef Berger & 
Berlin W., Friedrichstrasse 160. 


Haupt-Depot für Thorn 
bei M. von Wolski. 


nach Maass 


werden von tüchtiger, akademiſch 0 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten ER 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge- 


A N arbeitet. 


= liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs-Geſchäft. 


10 Schachtel tra gi den geseta 


eschützten Namenszug 
ze Zu 


Apotheker Ed. Tacht's are \ 
5 — pillen wirkten unerreicht bei Störungen 2 
des Magens, Stuhlverhaltung, Appetit⸗ 
loſigteit, Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrholdal⸗ 
I leiden und deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Erz 
brechen, nervöſe Verſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigkeit uſw. 
Hr Apotheker Ed. Tacht's Magenpillen find, kein Geheimmittel. 677 
5 Beſtandtheile: Conchinin, Pepſin jel,O, Goldſchwefel4, O, Etſenoxyd x 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extratt aus gleichen Thy. Baldrian⸗, Augelika⸗ 
und Neltenwurzel, Pomeranzen und Ruß blätter, Kamillen, 
Jeſuitenthee u. Schafgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen be⸗ 
reitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
In keinem Haushalte ſollen Tacht's Magenpillen fehlen. Deren 
regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ſegensreicher Wirkung, 
hebt das Allgemeinbefinden u. ſteigert die Lebens- u. Schaffens⸗ 
freudigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht ſagen können, das u. wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrerümge! ung aufdie härteſtenProben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Zeit ganz andere Menſchen! Die Wirkung iſt prompt und über⸗ BA 
raſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ S 3 
ahmungenu,:verl. ausdr. die echten Tacht' sMagenpillen. 1775 
Zahlreiche Anerkenn.⸗ u. Dankſchreiben. Käuflich in 
Apotheken zum Preiſe von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo Ag 
nicht, direkt v. Apotheker Ed. Tacht, Zorbst in Anh. 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- u. Mädchen- 
. Konfektion, 
Herren- u. Knaben- 
Garderobe 


werden in den hinteren Aung 1 bisherigen Geſchäftslokals, 


Eingang See 8 


zu i ausverkauft. 8 


. Jacobsohn Ir. 


5 Bei jeder Beſtellung auf Ober- 
572 FR > n hemden und Uniformhemden, die 0% 
extra ie Maaß ar anzu RB find, wird erſt ein Probehemd ge- 


5 Deutſch. € 


at ab den 


8 Gänzlicher Ausverkauf, SR 


Ohſtweine, 


Apfelwein, Johaunisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in euer g 


Kelterei Linde Weſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 


Moſelwein 


in ſehr ſchöner Qualität. 


Flaſche 50 Pf. 


10 Flaſchen 4,75 Mark. 


Sekt 


Carl Sakriss. 


Uniformen 


in tadelloſer Aus⸗ 
führung 


U. Kung, Breitett.7, 


Eckhaus. 


Lose 


zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden » Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


ein gut erhaltenes Billard |2 


zu verkaufen. F. Klatt, Strobandſtraße. 


2 elegante Damen⸗Masken 
billig zu verleihen Hoheſtraße Nr. 23. 


Eine Drehrolle 


zur Benutzung 
Tuchmacherſtraße 20. 
Schar hafte Strümpfe werden an⸗ 
geſtrickt in der Strumpffabrik von 
F. Winklewski, Gerſtenſtraße 6. 


Buchhalter 


zum Inventurabſchluß geſucht. Off. 
u. H. H. 100 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Jüngerer Buchhalter 


und Rorreſpondent ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen zu ſofort 
Stellung. Gefl. Offerten unter P. P. 
100 an die Expedition d. Ztg. erbeten. 
rbeiterfamilien, Knechte, Dienſt⸗ 
mädchen werden geſucht durch 
Skuginna, Thorn, Mauerſtr. 9. 
Vögte und Gärtner 


empfiehlt derſelbe. wg 


Lehrlinge 


ſucht 


Druck und Verlag v3) K. Dombrow es! in Thor! 


Es 


1175 Flaſchenbier mehr 
Siphon-Bier⸗Verſandt „Perfekt“. 


F. Grunau, Schützenhaus 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mi 
Kohlenſäure, 
neuerdings auch 1 


Siphons von 1 


daher mehrere Tage haltbar 


und 2 Litern Juhalt 


koſtet: 


Helles Fagerbiet) Ar6. Brauerei ) Liter 


Wickbold 


Dunkel Export \königsnerg Pr. 935 57 
Fiechen hell und dunkel 
Dieſe Bierſorten find auch in größeren 


Sund kleineren Gebinden mit Kohlenſäure 
Apparat zu haben. 


50 „ 


Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in Feinfter 


. Bonath, Photograph. 


und künſtleriſcher Ausführung. 


Ein Lehrling 


kann 2 eintreten bei 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


2 Geſunde Landamme⸗ D 


und perfekte Köchin weiſt nach 
Litkiewiez, Coppernikusſtr. 17. 


H" möblirte Wohnung mit 
Burſchengelaß evtl. Pferdeſtall 
verſetzungsh., ſowie ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtr. 4 
2 möblirte Zimmer von ſofort zu 
vermiethen eventuell auch Heiz» 
bares Burſchengelaß. Gerberſtr. 18, J. 
N) öblirtes Zimmer zu vermiethen 
x Neuſtädt. Markt 19, 3 Tr. 


Möblirtes Zimmer 


mit Kabinet zu vermiethen 
Bückerſtraße 45, 1 Treppe. 


Katharinenſtraße 7 

Gut möbl. Zimmer per 1. Dezember 
billig zu verm. Zu erfragen: Parterre. 
3 möblirte Zimmer, Ausſicht Weichſel, 
e mit Burſchengelaß für 40 Mark, 
auch getheilt; 2 u. 1 Zimmer f. 27 u. 
1 Mk. zu vermiethen Bankſtraße 4. 
Dee bisher von Herrn von Slaski 

innegehabte Wohnung, beſtehend 
493 7 Zimmern und Zubehör, iſt vom 

. April zu verm. E. Szyminski. 


Ff Wohnungen, 


April 1899 zu Penn in unſerm 
neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12, 


Herrſchaftliche Wohnung, 


vollſtändig renovirt, von 6-7 Zimm., 
1. Etage, zu vermiethen 


Schul- u. Mellienſtr.⸗Ecke l). 
Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Altſtädter Markt Rr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
Etage. Beutler. 


Wohnungen 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. Kirmes. 


ahn 5 Stuben u, Zubehör, 
1 Pohnung, von 1. Apr zu ver 
miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Balkonwohnung, 


Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 


„Gerechteſtraße Nr. 30 it 


kine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
1 71 
Bacheſtraße 2, i. ganzen 
2. Et ge, od. getheilt (5 u. 3 Zim. 
mit Küche und Nebengelaß) vom 
1. April 99 zu vermiethen. Näheres 
Dr. Saft, Bacheſtraße 2. 
Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
Die von mir noch jetzt bewohnte 
1. Etage, ler K 19, mit 


heller Küche 


iſt per ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Georg Voss. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 
G m. Veranda, 
Gartenbenutzung 2c., zu verm. 
Curth, Philoſophenweg. 


Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


L. Zahn, Schillerſtraße.“ 1 Kellerwohnung z. v. Gerberſtraße 21. 


Schützenhaus 


— 
Spezialitäten, 
Schlesinger's Restaurant 


empfiehlt das bekannte 


Reif" Rirnberger Vier 


(Siechen), 
ſowie Zeres-Patzenhofer. 


Anerkannt guter Mittagstisch 
80 Pfennig. 
Tüg lich 


friſche Finki. 
Reichhaltige Abendkarte 


zu billigen Preiſen. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speifefarnmer und Abort — alle 
ar direktes Licht — find vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort au vermieten, 

Dietrich & Sohn. 


Baderſt traße Nr. 1 


iſt eine ſehr freundliche Wohnung, 

beſtehend aus drei Zimmern und 

allem Zubehör zum 1. Januar ev. 
auch früher zu vermiethen. 

Paul Engler. 

In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. Januar ev. früher 


die 3. Etage 


u vermiethen. S. Simonsohn, 
Entlaufen 
am Donnerſtag Abend auf 

der Breitenſtraße 1 Terrier, S 
bunter Kopf, ſchwarzer Schwanz, auf 
der linken Seite großer ſchwarzer 
Fleck. Abzugeben gegen Entſchädigung 
Pe 2 in der Schmiede 

Am 


Nur für Kenner!“ 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss .. M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss . . „ 2,90 „ „ 
Ausserdem empfehle Ich p. Pfd. 
Günsedaunen halbweiss M. 3,50 
weiss „ 4, 

Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 

nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 0 


Rudolf Müller, 


Stolp in 1 


00 


| 
| 
H 


Mittwoch den 28. Dezember 1898. 


Wie ſchätzt man ſich ein? Miethszins erſetzt werden. Dagegen vorräthe gegen Brand⸗ und ſonſtigen 
Von Ulbricht, Steuerſekretär ſind die auf die eigene Wohnung des Schaden; 
Die Zeit, in w 10 Mr 1 Steuerpflichtigen entfallenden Antheils⸗ c) der Pacht⸗ und Miethszins für die 
an IE Sl ER ENE 25 na: eſtimmung koſten für Gas⸗ und Waſſerleitung zum Geſchäfts betriebe gepachteten 
1 lä Herrn. 1 ers die Steuerer⸗ nicht abzugsfähig, ebenſowenig die und gemietheten Grundſtücke, Gebäude 
| el t e abzu⸗ Koſten der Straßenreinigung und und Utenſilien; 
| e . W Schneeabfuhr; dh die Ausgaben für die im Betriebe er⸗ 
5 ict > feln 8 5 enntniſſe über Die Koſten zu b und c find in forderliche Heizung und Beleuchtung; 
| ie richtige Aufſtellung der Steuererklärungen ihrer thatſächlichen Höhe nach. e) die Löhnung für das Betriebe 
| VVT dem Durchſchnitte der drei letzten perſonal einſchließlich des Geldwerthes 
| auf eſon = 5 un die Recht⸗ Jahre in Anſatz zu bringen; der etwa gewährten Beköſtigung und 
| nN Gr diä er⸗Verwaltungs⸗Gerichtes d) eine der baulichen Beſchaffenheit und ſonſtigen Naturalleiſtungen, ſo weit 
| feſtge 4% Allg er ai Benutzung des Gebäudes entſprechende dieſe nicht aus den Betriebs⸗ 
ö An BT men es: “RR Abnutzungsquote. Als ſolche kann ſtänden entnommen werden; 
| 16 85 9 a e inkommen iſt in bei maſſiven Gebäuden im allgemeinen f) die vom Unternehmer für das Be⸗ 
| Büch m = lüſſe ſo nn 1 es durch ½ pCt. des Bauwerthes, bei Fach⸗ triebs perſonal zu entrichtenden Be⸗ 
f ur 5 > ſchlü ee 25 15 nach den in werksgebäuden / bis ½ pCt. des träge zu Kranken⸗ ꝛc. Kaſſen; 
5 em Stenererklärungsformular angeführten Bauwerthes angeſehen werden. g) die im Geſchäftsbetriebe zu entrichten⸗ 
Hauptquellen (Kapitalvermögen, Grundbeſitz, 5 3 den indirekten Abgaben; 
5 Handel und Gewerbe, gewinnbringende Be⸗ 6. Einkommen aus Handel und 1) die Zi B 
28 ’ 5 A z Gewerbe. ) die Zinſen für die laufenden 
ſchäftigung) getrennt aufzuführen; des⸗ Geſchäfts schulden; 


gleichen ſind die Schuldenzinſen, die dauern⸗ I. Werden kaufmänniſche Bücher nach 


f den Laſten und die vom Steuerpflichtigen Vorſchrift des Handelsgeſezbuches geführt,, ) die, Abſchrebungen, die einer ange 


meſſenen Berückſichtigung der that⸗ 


für ſeine Perſon zu leiſtenden Verſiche⸗ſo ſind dieſe nur maßgebend für 2 5 
h rungsbeiträge beſonders in Abzug zufdie Berechnung des Einkommens ee deen rs 
* bringen. aus Handel und Gewerbe. Es ſind ſtände entsprechen. 


2. In jedem Falle find bei Deklarirung vorweg auszuſondern alle Einnahmen und : ; 

der Einnahmen aus den 4 Hauptquellen, ſo⸗ Ausgaben, die aus Kapitalvermögen, Grundbeſitz as 8 = e ug 
wie bei den in der Steuererklärung be-|oder gewinnbringender Beſchäftigung her⸗ 5555 zum Ausdruck gelangten — unterliegt 
ſonders aufzuführenden Abzügen die nach⸗ rühren, ferner find die vom Geſammtein⸗ der Prüfung und Entſcheidung der Veran⸗ 
ſtehend hervorgehobenen Grundſätze zu be⸗ kommen in Abzug zu bringenden Schulden- lagungsbehörden 

achten. Es iſt alſo unzuläſſig, aus den zinſen, dauernden Laſten und Verſicherungs⸗ Ber 8 der u 
Büchern die Einnahmen und Ausgaben des beiträge für die eigene Perſon des Pflichtigen 7. Einkommen — 5 er Land⸗ 
letzten Jahres bezw. der 3 letzten Jahre auszuziehen. Br 1 A die Deklari⸗ 
ohne nähere Prüfung in die Steuer- Alsdann wird das ſteuerpflichtige Ein-| Für die Landwirthe geſtaltet ſich die Deklari⸗ 


erklärung zu übernehmen. kommen aus Handel und Gewerbe gefunden, rung des ſteuerpflichtigen Einkommens inſofern 

3. Dem Einkommen des Steuerpflichtigen indem dem durch die Bilanz nachgewiefenen beſonders ſchwierig, als unter denſelben die 

4 iſt das etwaige beſondere Einkommen der Vermögenszuwachſe Buchführung noch wenig verbreitet iſt. Bebtere 
Ehefrau zuzurechnen; daſſelbe iſt der a) zu⸗ bezw. abgeſetzt werden die vor⸗ einzuführen muß das Beſtreben der Land⸗ 

Fall mit dem etwaigen beſonderen Einkommen ſtehend erwähnten beſonderen Abzüge] wirthe, insbeſondere derjenigen mit großem 

der Kinder, jedoch nur dann, wenn letzteres reſp. die aus anderen Quellen zu- Wirthſchaftsbetriebe ſein. Liegt Buchführung 

der Verfügung des Haushaltungs⸗Vorſtandes fließenden Einnahmen; vor und finden alljährlich Abſchlüſſe 

kraft eigenen Rechtes unterliegt. b) zugeſetzt werden ſämmtliche Aus- ſtatt, fo ift das ſteuerpflichtige Einkommen in 

Beſondere Beſtimmungen. gaben für den Haushalt des Steuer⸗ Gemäßheit der Grundſätze unter Nr. 6 1 zu 

4. Einkommen aus Kapital⸗ pflichtigen, ſeiner Angehörigen und ermitteln. Werden die Wirthſchaftsbücher in 

vermögen. Dienſtboten. Hierher gehören auch der Weiſe geführt, daß zwar keine Abſchlüſſe 

Zinſen gelten als feſtſtehende Einnahmen; die Beiträge für Verſicherungen von ſtattfinden, aus denſelben jedoch die fort⸗ 

ſie ſind daher mit demjenigen Jahres⸗ Familienmitgliedern und Dienſtboten[laufenden Einnahmen und Ausgaben er⸗ 

betrage in Anſatz zu bringen, der zur ſowie für Haus⸗ und Mobiliar⸗ſſichtlich find, jo hat erforderlichen Falles 

Zeit der Abgabe der Steuererklärung für das Feuerverſicherung; . vorweg eine Ausſonderung der Einnahmen 
kommende Steuerjahr zugeſichert iſt. c) zugeſetzt werden ſämmtliche direkteſaus Kapitalvermögen, aus Gebäuden, aus 

Iſt z. B. im Monat Dezember ein Kapital Abgaben; f gewerblichen, nicht mit der Landwirthſchaft 

ausgeliehen worden, ſo ſind die Jahreszinſen c) zugeſetzt werden die Ausgaben für in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Unter⸗ 

ohne Rückſicht auf den etwaigen unſicheren Ein⸗ Geſchäftserweiterungen oder Verbeſſe⸗ nehmungen, aus gewinnbringender Beſchäfti⸗ 

gang derſelben anzugeben. Erfolgt dagegen rungen; gung, ſowie der in der Steuererklärung be⸗ 

im Monat Dezember die Rückzahlung eines e) zugeſetzt werden die in Ausgabe ge- ſonders auszuwerfenden Abzüge ſtattzufinden. 

Kapitals, ſo fällt die Zinseinnahme weg. ſtellten Zinſen des eigenen bezw. dem Alsdann bedarf es ſorgfältigſter Er⸗ 
Dividenden, Gewinne aus Guthaben bei Steuerpflichtigen anzurechnenden Be⸗[wägung darüber, welche Einnahmen und 

ö Genoſſenſchaften, bei Geſellſchaften mit be⸗ triebskapitals der Familienmitglieder; Ausgaben behufs Ermittelung des ſteuer⸗ 
| ſchränkter Haftung u. a. find mit demjenigen f) zu⸗ bezw. abgeſetzt werden die außer⸗ pflichtigen Einkommens aus der Lnndwirth⸗ 
1. Betrage nachzuweiſen, der nach dem Durch- ordentlichen Einnahmen oder Ver- ſchaft auszuſcheiden bezw. welche in den 
ſchnitt der (Geſchäfts⸗) Jahre thatſächlich verein- mögensverminderungen. Wirthſchaftsbüchern nicht aufgeführten Ein⸗ 


nahmt oder dem Guthaben gutgeſchrieben! Für die Berechnung kommen die drei nahme⸗ und Ausgabepoſten z u⸗ bezw. a b⸗ 
worden iſt. Feſtſtehende und ſchwankende letzten im Abſchluß vorliegenden Geſchäfts⸗ zuſetzen ſind. Zu den ausſcheiden⸗ 
Einnahmen aus Kapitalvermögen ſind ge⸗ jahre in Betracht. den Poſten gehören ſämmtliche nicht 
trennt aufzuführen. 2. Beſtehen Bücher, aus denen zwar das das Einkommen, ſondern das Stam m⸗ 
5. Einkommen aus Gebäuden. gewerbliche Einkommen nicht unmittelbar[ vermögen vermehrende Einnahmen bezw. 
Die Miethseinnahmen find in der Regel feſtzuſtellen ift, die jedoch nach der Art ihrerfalle zur Verbeſſerung und Erwei⸗ 
feſtſtehende Einnahmen, alſo mit dem zur Führung als geeignete Grundlage zur Er⸗[terung des Wirthſchaftsbetriebes, ſowie 
Zeit der Abgabe der Steuererklärung für] mittelung deſſelben dienen können, jo hat er⸗ zur Deckung des Haushaltsbedarfes ver⸗ 
das kommende Steuerjahr zugeſicherten forderlichen Falles ebenfalls vorweg eine wendeten Ausgaben. Zu den in den Wirth⸗ 
Jahres betrage in Anſatz zu bringen. Stehen Ausſonderung der aus anderen Quellen ſchaftsbüchern nicht aufgeführten, behufs Er⸗ 
zur Zeit der Abgabe der Steuererklärung zufließenden Einnahmen, ſowie der in der mittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens 
Wohnungen leer oder find fie zum 1. April] Steuererklärung beſonders auszuwerfenden aber zuzuſetzenden Poſten gehören die 
gekündigt, jo empfiehlt es ſich, den Abzüge ſtattzufinden. Alsdann iſt für die ausſtehenden Forderungen, der nach orts⸗ 
Zeitraum des Leerſtehens, ſowie den drei letzten Geſchäftsjahre der Durchſchnitts⸗ üblichen Verkaufs ⸗Preiſen zu bemeſſende 
bisher erzielten Miethszins zu vermerken. umſatz feſtzuſtellen, aus demſelben der pro⸗ Geldwerth der im Haushalt verbrauchten 
Bei häufigem Mietherwechſel können die zentuale Bruttogewinn abzuleiten und davon | Wirthſchaftserzeugniſſe des eigenen Betriebes 
N Einnahmen als ſchwankende angeſehen] die Betriebsunkoſten abzuſetzen. Dem jo er⸗ bezw. die abzugsfähigen Abnutzungsquo⸗ 
und alsdann nach dem Durchſchnitte der drei] mittelten Reingewinn bliebe noch der nad; ten für Gebäude und todtes Wirthſchaftsinven⸗ 
letzten Jahre berechnet werden; die letztere ortsüblichen Verkaufspreiſen zu bemeſſende tar. Außerdem bliebe noch die Differenz des 
Art der Berechnung würde in der Steuer: Geldwerth der zum Haushaltsverbrauch ent- Geldwerthes von dem beim Beginn und am 
erklärung näher zu begründen fein. Der nommenen Erzeugniſſe und Waaren des Schluſſe des Wirthſchaftsjahres vorhandenen, 
Miethswerth der eigenen Wohnung umfaßt eigenen Betriebes dem ſteuerpflichtigen Ein⸗ zum Verkauf oder Verbrauch im Haushalte 


die von dem Steuerpflichtigen, ſeinen An⸗ kommen zuzuſetzen. beſtimmten Beſtande an Wirthſchaftserzeug⸗ 
gehörigen und dem Hausperſonal bewohnten Die Umſatzziffer ſetzt ſich zuſammen: niſſen zu berückſichtigen. Der Durchſchnitts⸗ 
Gebäudetheile. Abzugsfähig ſind: a) aus den für geſchäftliche oder gewerb⸗ berechnung ſind die drei letzten Wirth⸗ 
a) die Gebäude⸗Feuerverſicherungsprämie, liche Leiſtungen jeder Art bedungenen]ſchaftsjahre zu Grunde zu legen. 
| die Schaufenſterverſicherungsbeiträge; Proviſionen, Zinſen oder ſonſtigen 8. Einkommen aus gewinnbrin⸗ 
j b) die Reparaturkoſten, welche die Aus⸗ Gegenleiſtungen; gender Beſchäftigung. 
I beſſerung oder den Erſatz defekt ge⸗ b) aus den für verkaufte Waaren baar In dieſe Rubrik ſind alle diejenigen 
5 wordener Theile der Ausſtattung des eingenommenen und kreditirten Be⸗ ſteuerpflichtigen Einnahmen — und zwar ge⸗ 


Hauſes in dem bisherigen Zu⸗ trägen. trennt nach feſtſtehenden und ſchwankenden 


ſtande bezwecken. Nicht abzugs⸗ Zu den Betriebsunkoſten find zu rechnen: — einzuſtellen, welche nicht unter den Be⸗ 
fähig ſind alle Ausgaben, für Um⸗ a) die Koſten der Unterhaltung der dem griff der Einnahmen aus Kapital⸗Grundver⸗ 
bauten, Ausbauten und Aufwendungen Betriebe dienenden Gebäude und mögen und Handel und Gewerbe fallen. 


für die beſſere Ausſtattung des Ge- ſonſtigen baulichen Anlagen, ſowie die Insbeſondere iſt hervorzuheben, daß die 
bäudes ſowie die Koſten für Inſtand⸗ zur Erhaltung und Ergänzung — [Militärperſonen, Reichs-, Staats⸗, Gemeinde⸗ 
ſetzung neu erworbener reparaturbe⸗ nicht Vermehrung oder Verbeſſerungſund anderen öffentlichen Beamten, die Geiſt⸗ 
dürftiger Häuſer. — des vorhandenen lebenden und todten lichen, Lehrer alles das zu verſteuern haben, 


c) die Koſten für Gas, Waſſerleitung Betriebsinventars verausgabten Be- was unter den Begriff „Beſoldung“ 
Kanaliſation, Schornſteinfeger, Treppen⸗ d gehört. 


0 


träge; f 
beleuchtung und Müllabfuhr, falls ſie b) die Koſten für Verſicherung der zu al Ausgeſchloſſen von der Beſteuerung find 
nicht von den Miethern neben dem gedachten Gegenſtände, ſowie Waaren⸗l die ausdrücklich als „Dienſtaufwands⸗Entſchädi⸗ 


W 


Beilage zu Nr. 303 der „Thorner preſſe 


2 


. 
| 


| 
| 


gung“, „Repräſentationskoſten“ bezeichneten 
Theile der Beſoldung. Aerzte, Rechtsanwälte 
und ähnliche Berufsarten haben die baar einge: 
nommenen bezw. ausbedungenen Bezüge in 
Einnahme zu ſtellen. Als abzugsfähige 
Ausgaben können dieſe Berufsarten nur 
die zur Erhaltung — nicht zur Vermehrung 
— des Einkommens thatſächlich aufge⸗ 
wandten Koſten in Anſatz bringen. 3 | 
letzteren gehören nicht die Ausgaben für 
Amtskleidung, Bücher, Fachvereine, Reiſen 
zum Beſuch ſolcher Vereine. Hierher — 
nicht unter Kapitalvermögen — fallen 
auch die Heirathskonſenszulagen der Offiziere 
als „Rechte auf ſonſtige fortlaufende Ein⸗ 
nahmen“, ſofern ihnen bei der Ver⸗ 
heirathung das Kapital ſelbſt nicht über⸗ 
wieſen ſein ſollte. 
9. Vom Geſammteinkommen | 
können in Abzuggebracht werden: 
a) Die Schuldenzinſen — nicht auch 

die Amortiſationsbeiträge; 

b) die auf beſonderem Rechtstitel 

— nicht nur auf geſetzlicher Ver⸗ 
pflichtung — beruhenden dauernden 
Laſten; 

c u. d) die für die eigene Perſon des 
Steuerpflichtigen zu entrichtenden Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge nach Abzug der 
etwaigen Dividende (bei Lebensver 
ſicherungsbeiträgen bis zum Höchſtbe⸗ 

trage von 600 Mark). ö 

Die Abzüge zu a—d gelten als fest! 
ſtehende Ausgaben, ſind alſo mit dem zur 
Zeit der Abgabe der Steuererklärung für 
das kommende Steuerjahr zu leiſtenden 
Jahres betrage aufzuführen. | 
10. Für diejenigen Steuerpflichtigen, welche 

in ihren Büchern regelmäßige jähr⸗ 
liche Abſchlüſſe machen und welche eine 
Vermögensanzeige abzugeben beab⸗ 
ſichtigen, ſei darauf hingewieſen, daß der 
durch die letzte Inventur ermittelte Ver⸗ 
mögensſtand im allgemeinen dem nach den 
Beſtimmungen des Ergänzungsſteuergeſetzes z | 
ermittelnden ſteuerbaren Vermögen entſpricht, 
es ſei denn, daß die Bewerthung des ſtehenden 
Kapitals, der Betriebsanlagen zu Bedenken 
Veranlaſſung gebe. In jede m Falle bliebe 
dem durch die Inventur ermittelten Ver⸗ 
mögen zuzuſetzen: | 
1) das dem Haushaltungsvorſtande anzu⸗ 
rechnende beſon dere Vermögen der 
Angehörigen; 

2) noch nicht fällige Anſprüche aus 
Lebens⸗, Kapital⸗ oder Rentenver⸗ 
ſicherungen — zu berechnen mit ùß 

der Summe der bisher gezahlten 
Prämien⸗ oder Kapitalbeiträge oder 

mit dem Rückkaufswerthe; 1 

3) der bei Landſchaften und anderen 
Kreditinſtituten angeſammelte Amor⸗ 
tiſations⸗ und Reſervefonds. | 


Mannigfaltiges. 


(Der . Abend in den Kaſernen) 
nahm, wie aus Berlin berichtet wird, den üblichen 
Verlauf. Faſt überall wurde den Leuten um 5 
Uhr beſcheert. Im Sonntagsanzuge waren die 
Korporalſchaften auf ihren Stuben angetreten, um 
den Chef zu erwarten. Unter dem im Kerzenlicht 
erſtrahlenden Chriſtbaum waren die Geſchenke 
ausgebreitet, für jeden einzelnen das, was er ſich 
gewünſcht hatte. Sobald der Chef das Mann⸗ 
ſchaftsrevier betreten, ſtimmten die auf einem 
Flure verſammelten Sänger „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ an. Nach Beendigung des Geſanges be⸗ 
gann der Chef in Begleitung der Offiziere und 
des Feldwebels bezw. Wachtmeiſters den Rund⸗ 
ang durch die Stuben, wo die Austheilung der 
eſchenke vor ſich ging. Man ſah es den Vorge⸗ 
ſetzten an, daß ſie ſich mit ihren Untergebenen 
freuten. Von dem der Stube überwieſenen 
Achtel“ trank der Chef das erſte Glas auf das 
Wohl feiner Leute. Sobald die Beſcheerung bes 
endet, begann das Liebeswerk des Chefs Den 
„Sündern“, die es nun einmal ſtets in der Truppe 
geben wird, wurde auf ihr Verſprechen, ſich zu 

eſſern und ſich fortan als brave Soldaten zu 
zeigen, vergeben, ihnen ſogar mitunter Urlaub be⸗ 
willigt. Auch in die Heimat wurden noch am 
heiligen Abend viele Leute beurlaubt, denen wegen 
eines kleinen Vergehens der Urlaub urſprüng⸗ 
lich geſtrichen war. Faſt jeder Chef verſammelte 
vor ſeinem Scheiden ſeine ganzen Leute um ſich, 
um ſie im Hinblick auf das 1 eſt als 
Feſt der Liebe zur Treue gegen Gott, Kaiſer und 
Vaterland zu ermahnen. „Und nun Leute,“ ſchloß 
ein Hauptmann ſeine Ansprache, „vergnügt Euch 
nach Herzensluſt. Feldwebel! Jeder Mann er⸗ 
hält noch ſofort wand Zigarren auf meine 
Koſten. Für morgen und übermorgen zu Mittag 
ſpende ich reti Achtel Norddeutſches. Gute 
Nacht, Füſiliere! 


— — ẽä -—— — t.—— 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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28. Dezbr. Sonn.⸗Aufgang 8.20 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.32 Uhr. . 
Sonn.⸗Unterg. 3.56 Uhr. r 
Mond⸗Unterg. 8.35 Uhr. | 
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Bekanntmachung. 

Auf dem Gute Weißhof ſteht ein 
größeres Quantum Roggen⸗, Gerſten⸗ 
und Rübſenſtroh zum Verkauf. 

Anweiſungen auf Maſſen von 10 
Zentnern und darüber werden zum 
Preiſe von 1,40 Mk. für 1 Zentner 
gutes diesjähriges Roggen⸗ und 
Gerſtenſtroh, ſowie zum Preiſe von 
0,60 Mark für 1 Zentner Rübſen⸗ 
ſtreuſtroh jederzeit von der Kämmerei⸗ 
kaſſe (Rathhaus 1 Treppe) ausgeſtellt. 

Die Verabfolgung des Stroh's auf 
Grund der Verabfolgezettel erfolgt in 
den nächſten 3 Wochen an jedem 
Montag und Donnerſtag vormittags 
9—12 Uhr auf dem Gutshofe zu 
Weißhof. Das Gewicht wird unent⸗ 
geltlich auf der Wage des ſtädtiſchen 
Waſſerwerkes bei Weißhof ermittelt, 
woſelbſt auch die Wagen vor der Be⸗ 
ladung zu wiegen ſind. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Kaſſenzimmer aus und ſind von den 
Käufern unterſchriftlich anzuerkennen. 

Thorn den 19. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 


Billig! Billig! 


ge Jeden 4 
Dienſtag u. seit Di ig 


im Rathhausgewölbe gegenüber 

dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 

von Bürſtenwaaren aller Art, ſo⸗ 

wie Wäſcheleinen, Scheuertüchern, 
Jußmatten, Handtuchhaltern, 
Salon⸗, Eck⸗, Nauch⸗ und 

Bauerntiſchen u. a. m. 
R. Lipke, Bürſtenfabrikant 
aus Mocker. 


Bismarck- 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 
Katharinenſtr. 3/5. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 


Nur Radebeuler 
Liltenmild-Heife 


von Bergmann & Co., Badebenl- 
Dresden it vorzüglich und allbewährt 
zur Erlangung einer zarten, weißen 
Haut und eines jugendfriſchen, 
roſigen Teints, ſowie die beſte Seife 
gegen Sommerſproſſen. 

a Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders & Co. 


Thonkrippen (Weiten. 


g empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 
Platz am Kriegerdenkmal. 


7 A) 7 77 
Großartige Kanarienſänger 
mit prachtv. Hohl⸗ und Klingelrollen, 
Knorren, Pfeifen u. Hohlflöten empfiehlt 
J. Autenrieb. Coppernikusſtr. 29. 


U 
Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


ejucht. Für jeden Ort 
Vertreter Ein Aleinberkaufer. Kein, 


Laden, kein Betriebskapital, Erfind. jo 
hochwichtig für allgem. Sicherheit, daß 
geſetzliche zwangsweiſe Einführung zu 
empfehl. Sehr hoher Verdienſt. Off. 
au A. L. Bethe, Barmen Nr. 12. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
nd zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Metalle l. Holfſrge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 


i billigſt bei 
9. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


5 


Polſterwaaren 


von 


© K. Schall, 


se Schillerſtraße 7, THORN, Schillerſtraße 7 
2 empfiehlt X 
feine großen Vorräthe in allen Holzarten und 

ES neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 
zo unter Garantie nur gediegener und guter J 
938 Arbeit zu den billig ſten Preiſen. 


3 Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 
im Haufe, 


, 


Veujahrskarten 


in verschiedensten Mustern 
von den einfachsten bis zu den elegantesten 


empfiehlt 


Ce Dom Drowsihi, Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenstr, J. 
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Königsberg i. Pr. Danzig. 


Royal-, 
Aerak- uns) Een 

im Geſchmack, Aroma n. Nährwerth gleich guter Butter 

bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Hemann, 

Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnun 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts - Chemiker.“ 

. I Proviſion arbeiten wollen, können ſich der Kurz’schen B i (Reif) in Nürnberg, fiehlt in Original- 
Aktien⸗Kapital: 8 Millionen Mark. ae  Gebinden jeder Gröwe =... 
in feuer⸗ und diebesſicherem Schranke unter eigenem Abfahrt und Ankunft der Züge u Thorn 


eis C ) e bee 
Burgunder, 
Auauns-, 
Schlummer- 
empfiehlt u 
A. Mazurkiewiez. 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 2 

pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 

gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemischen Unterſuchung: Fett 89,774%, Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816%, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 

Norddeutsche Nfeditanstalt, 
Agentur Thorn. 
melden unter UH. K. i. d. Exp. d. . 3 Gebinden jeder Grösse 
F n 5 
An- und Verlauf von Werthpapieren. — An-| (ine Lehrling Friedr. Dieckmann- Posen, 

nahme von Depoſiten, Errichtung von Checkkonten. 
Mitverſchluß der Miether. vom 1. Oktober 1898 ab. 
Raa NIIT 


[I 
Düsse 
Kauiſer-, 
Erdbeer, 
Rum, 
1121 (e 
„Triumph“, 
feinſte Küſzrahm- Margarine, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 
Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
9 

Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehö rigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 

Tihfige 8 b R 
HORN, Tuchlige Herren, Nürnberger Bier, 
Brückenſtraße 9. die für Feuerverſicherung bei hoher sogenanntes „Siechen’sches“, 
Generalvertreter für die Provinzen Posen bezw. Westpreussen. 
; 1 äckerei verl TE = 
— Verwaltung und Kontrole von anslosbaren|"" "©. Scnützer Suse 15 Versand ah abel Ne Bahnhof Posen. „= 
Effekten. — Vermiethung von Schrankfächern (Safes) 
In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 
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Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratnlationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 
GE ————————) 
C. Dombrowski sene Buchdruckerei. 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 
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. 
Fin Laden , Hotel Museum 


Schloßſtraße Nr. 16 zu vermiethen. köſtigung, ſowie guten Mittagstiſch 
A. Kirmes. in und außer dem Haufe A. Will. 
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Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


nach 
Culmsöe - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 RL)... 6-0 m 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 0.44 rin. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nuß m. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 5.51 Nichm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends 


7.14 Abends 
1.19 Nachts. 


. er e 00. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
. 6.39 Vorm. 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug 2 Kl.) .. . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.45 Nachm. 
e 7.55 Abends 

chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.00 Abends 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


.Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee, 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 7.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.06 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
Allenſt em. 5.02 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
Allein... 20% 9.3 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11. 5 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 10.19 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 5. > 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.04 Vorm. 
1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Abends 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1-3 Kl.) 
Gemiſchter Zug (1—4 ) 2 E . 
Gemiſchter Zug (14 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... 10.09 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 


